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^ Die Gegensätze in Genua.
Frankreichs Protest . — Der Notenkrieg. — Scharfe Worte

Lloyd Georges . — Eine Havas-Note.
giftest durch die englische und italienische Erklärung , daß
Wische Antwortnote zufriedenstellend sei und nachdem schon
di die Juristen derselben Seite erklärt hatten , daß der Ver¬
tun Rapallo den Versailler Vertrag nicht verletze, eine
II Entspannung der kritischen Lage eingetretcn schien, haben
sioteste der französischenVertretung gegen die deutsche Ant-
Wte und die russischen Schriftstücke zu einer neuen Krise
jit, Sie ist durch das anscheinend überaus schroffe und ener-
>Auftreten Lloyd Georges  gegenüber den französischen
«ungen und durch versönliche und auf die Aufgaben der
mnz hinweisende Reden des rumänischen und des italienischen
ßerpräsidenten formell beigelegt worben.
x,l Rotenkri  e g hat seinen Abschluß gefunden, aber ob
ftimmung der Konferenzgegener, die zu einem offenen Gegen-
Mchen Lloyd George und der französischen Regierung und
ftigen Kritiken der französischenHaltung in der italienischen
ßhrte. endgiltig beruhigt ist, dürfte zuin mindesten zweifel-
riil. Eines ist jedenfalls gewiß : Daß der deutsch-russische
Wals das erste vom wahren Friedensgeist erfüllte Dvku-
>erheblich dazu beigetragen hat, die Lage zu klären. Der
bi, der über die Konferenz dahinbrauste, - mußte kommen,

ei war und ist nötig, daß die Welt von dem Banne erlöst
l den die Politik der Noten, Drohungen und des unver-
:tt reinen Machtwillens die Völker gezwungen hat.

ie Antwort auf die deutsche
Antwort.

INNI, 23. April. Die Note, die die Signatarmächte aus
ck der deutschen Delegation vom 21. April als Antwort
it Haien, hat folgenden Wortlaut: '
Kt Präsident! Die Unterzeichneten bestätigen den Empiang
Intoort aus die Note vom 18. April, worin Ihnen von dem
«kt Kenntnis gegeben wurde, wozu sic sich gegenüber dem
I zwischen der russischen und der deutschen Delegation ge-

"i gesehen haben. Sir stellen mit Genugtuung  fest,
deutsche Delegation der Tatsache Rechnung trägt, daß der
l eines Sondervertrages mit Rußland über zum Tätig-

ü der Konferenz gehörende Fragen cs unerwünscht
diese Delegation weiter an den Erörterungen der Be-
eines Abkommens zwischen Rußland nnd den ver-

« aus der Konferenz vertretenen Ländern tcilnimmt.
»tnzeichneten würden es vorgezogen  habe», von jeder
«fl dieses Schriftwechsels über diese Angelegenheit ab-
!̂ JHr Brief enthält jedoch gewisse Behauptungen, zu deren
«ung sic sich verpjlichtct suhlen.

Ihrem Schreiben hat sich die deutsche Delegation zum
"dkmes Sonderabkommcns mit Rußland gezwungen ge-
l«il Mitglieder der Delegation der einladenden Mächte die
^ itoßer Schwierigkeitena bgc l e h n t hätten, welche die
W>Sachverständigen in London aufgestellten Vorschläge
»tiqianb geschaffen haben würben. Die Unterzeichneten

der einladenden Mächte haben bei den Mitgliedern
.«»gationen Nachforschungen angestellt nnd haben fest-

nicht der Schatten eines Beweises  sür
«MOptung vorliegt. Die Mitglieder der deutschen De-
n i ü!* z« wiederholten Malen  mit Mit-
n «t Delegationen der einladenden Mächte gctrosfcn nnd
il». i «. unterhalten, jedoch niemals zu verst ehe  »

Londoner Vorschläge keine  geeignet» Grund-
Konfcren,Verhandlungen seien, und daß die deutsche

Begriffe siehe, mit Rußland einen Sondervertrag
Die Behauptung, daß die ossiziöscn Beratungen
über die Anerkennung der Schulden der Delegation

KW ausgesetzt hätten, sich einem sür Deutschland un«
*t und von der Mehrheit der Mitglieder der Kon-
lts gebildeten Entwurf gegenüberznsehen, ist gleich-

,, "Egründet . Kein Entwurf  war von der Kon-
,, .v " bmmen worden ober hat von ihr angcnom-

. " kn können,  ohne die volle Möglichkeit einer Er-
" " »«ständigen Kommissionen und Unterkommissionen

in den Kommissionen und Unterkommissionen war
°»b ans dem Fuße der Gleichberechtigung
»51* Mächten vertreten. Ein Irrtum über dir Trag-
.--»chv-rstänbrgenvorschläge ober eine falsche Auslegung
^ Unterhaltung mit den Russen hat wohl das Vcr-? " ner eingehenden Erörterung in den Kommissionen

„ Mchtfertigrn können: dagegen können sie in keiner
ft«««» #*8te Verfahren rechtfertigen, und die Untcrzrich-
E bedauern , daß Ihre Note den Versuch macht,

e » Verantwortung für ein Verfahren, das mit
-,,.,'kderherstellung Europas notwendigen Geist loyaler
tbe« " ^ br im Widerspruch steht, anderen  Mäch-

i» ?^ ch>Mten behalten ihren Regierungen  a us-
«... Recht vor,  alle Bestimmungen des deutsch-

als null und nichtig anz « sehen,
ẑ ./Uknden Verträgen zuwiberlausenb gesunden wer-

^enfall soll setzt als abgeschlossen  angesehen

Hartheus Protestnote.
W^ Eiren des Präsidenten der französischen  Dele-
T Präsidenten der Konferenz, Facta,  besagt:
-ir « bisher den Text des. Briefes , den der deutsche
' &ie «Iet  Exzellenz übermittelt haben muß, nur durch

Jrr "0" Rathenan erhalten hat. Trotzdem möchte
Allenz unverzüglich von dem ansfiihrlichen Vor-
V machen, zu dem mich das Dokument veranlaßt,
Wortlaut, wie es den Anschein hat , authentisch ist,

Die deutsche Delegation stellt den beutsch-ruffischen Vertrag
als berechtigt  hin.

Die französische Delegation ist der Ansicht, daß, abgesehen von
den anderen vertraglichen Verpflichtungen Deutschlands, dieser
Vertrag die Grundsätze von Cannes verletzte.  Indem einer¬
seits hie Alliierten feststellen, daß der deutsch-russische Vertrag
den Geist des gegenseitigen Vertrauens zerstört, der für die von
der Konferenz erstrebte internationale Zusammenarbeit unerläß¬
lich ist, waren sie einstimmig der Ansicht, daß es mit ihrer Würde
unvereinbar  sei , mit den deutschen Delegierten in der russi¬
schen Kommission zusammenzuarbeiten . Die deutsche Note legt den
Brief vom 18. April in ganz unzulänglicher Weise aus . Es ist
hier nicht der Ort , auf die lügenhaften Behauptungen der deutschen
Delegation einzugehen, die durch die loyale und aufrichtige
Haltung der einladenden Mächte ohne weiteres widerlegt stnb."

Dr. Wirths Stellungnahme.
Anschließend an den Besuch des ReichsministcrsRathenau

bet dem italienischen  Außenminister hat der Führer der
deutschen Delegation, Reichskanzler Dr. Wirth, dem Präsidenten
der Konferenz, Facta» folgendes Protest schreiben  überreicht:

Herr Präsident! Es wird der Text eines Schreibens in der
Oessentlichkeit verbreitet, das der Präsident der französischen Dele¬
gation an Sie gerichtet haben soll. In diesem Schriftstück wirb,
wie mir mitgeteilt wurde, in bezug auf mein Schreiben vom
Freitag die Wendung all--gations mensongcres slögenhaste Be-
hanptungens gebraucht. Sollte dieser Ausdruck wirklich gefallen
sein, so sehe ich mich gezwungen, entschieden Einspruch
gegen diese beleidigende Anschuldigung  zu erheben,
ivodurch der an dem besonders festlichen Tage der Konferenz von
Ihnen, Herr Präsident, so nachhaltig betonte und so tatkräftig
vertretene Geist von Genua am schwersten verletzt wird. Ge¬
nehmen Sie . . . Wirth.

Der deutsche Standpunkt.
Berlin,  24 . April. Der offizielle  deutsche Standpunkt

gegenüber der Ententenote ist der, daß man es ablehnt, Frank¬
reich weiter auf dem Gebiete des Notenwechsels zn folgen. Ran
nimmt ferner an, daß Deutschland von den Erörterungen weiterer
russischer Fragen nicht ausgeschlossen werden könne.
Die Rote, die aus einen Verstoß gegen den § 11« des Versailler
Vertrages hinwcist, wirb für bedeutungslos  erklärt , da.
nach Feststellungen offizieller  Kreise , der Vertrag keinen
Verstoß gegen den Versailler Vertrag  barstellr.
Wenn die französischen  Delegierten eine« anderen Staad-
punt einnehmcn, so so ist die deutsche Delegation der Ansicht, daß
Genua nicht der geeignete Ort für die Austragung dieser Strei¬
tigkeiten sei.

Die Haltung Llohd Georges » ach Pariser
Blättern.

Paris,  24. April. Auf die gestrige Rebe BratiannS
bei der Beratung zur Feststellung der Antwort an Deutschland
hat Lloyd George — wie die Pariser  Margenpresscfest¬
stellt— wie folgt geantwortet.

Das Einverständnis der Alliierten dürfte keinen ande¬
ren Zweck  haben , als den Frieden aufrechtzuerhalten. DaS
erkläre er offen im Namen der englischen Delegation. Wenn
cs sich darum handle, den alten Kampfgei  st aufrecht¬
zuerhalten, die alten Antagonismen wieder aufleben zu lassen,

dann werde di- englische Demokratie absolut und endgültig
außerhalb dieser Entente bleiben.

Jüngst stattgehabte Ereignisse  haben den
Enthusiasmus des britischen Volkes für das Einverständnis mit
den Alliierten ernüchtert.  Wenn eine Trennung  sich
zwischen uns vollziehen müßte , sehr aufrichtig gesprochen, ich
wäre entsetzt.  Vor dem Kriege, während des Krieges und
nach dem Kriege habe ich Alles getan, um das zu verhindern,
und auf dieser Konferenz selbst halte ich mich in diesem selben
Geiste. Aber daß man es wohl wisse, England wird an die Seite
derer treten, wer sie auch seien nnd woher sie auch kommen
wholver they are, wherefrom they come), und cs wird alle
Hindernisse überwinden,  die es aus seinem Wege fin¬den wirb.

Rach dem Berichterstatter des „Echo de Paris " hat R a r t ho u
ziemlich schwach geantwortet:  Frankreich habe seine
Ergebenheit für das allgemeine Einverständnis bewiesen. Hier-
aus habe Llond George geantwortet: Hierüber hätte ich manches
zn sagen,  aber die Stunde iß für mich noch nicht gekommen,
mich anszusprechen.

Frankreich und die Russen.
Am Samstag hatten im Auftrag B a r t h o u s Seydoux und

seine Sachverständig,« die Sitzung der Unterkommission für die
russischen Angelegenheiten verlassen. Die Ursache war bas
russische Begleitschreiben zu der Note TschitscherinI. Dieser
Zwischenfall ist gestern auf folgende Weise beigelegt worden:

Genna,  24. April. (Snnderbericht.) Der Sonntag Vor-
mittag ohne die deutschen und russischen Delegierten versammelte
politische Unterausschuß hat beschlossen, das Be gleit schrei-
den  der russischen Sowjetdelcgation sür dir Konferenz als
nicht vorhanden  z » betrachten, da es durch die Rote
Tschitschcrins überholt  sei und nur zur Anbahnung der Ver¬
handlungen dienen sollte. Die weiteren Verhandlungen der
Konferenz mit der Sowjetdelcgationwerden sich somit ausschließ¬
lich ans die Antwortnote  stutzen und das Begleitschreiben
in keiner Weise mehr erwähnen. Damit wurde auch der gestrige
Zwischenfall des französischen Delegierten Seydoux beigelegt.
Das Sachoerständigenkomiter für die russischen Angelegenheiten
hat am Sonntag nachmittag wieder mit der Prüfung der Aat-
xssittau  Tschitscherins begonnen. v.

37. Jahrgang

Den deutschen Aerzten!
Der „Der deutsche Kongreß für innere Medi.

z i n", der von heute bis zum Donnerstag dieser Wache tm Kar-
hus tagt , ist zu einem festen Bestandteil unseres Lebens und Ge¬
schehens geworden, mit dem wir rechnen. Nicht materiell, aber
ungefähr so, wie man zu einer bestimmten Zeit mit dem Besuche
eines besonders lieben Freundes rechnet. Wir könnten uns
heute die Tatsache gar nicht ausmalen und noch weniger ihre
Rückwirkung auf unseren Gesamtzustand, baß der vornehmste
Stammgast der Weltkurstadt , der Acrztekongreß, einen anderen
L-rt für seine dem Wähle der , gesamten Menschheit bienenden
Beratungen wählen würde . Denn wir sehen in dem alljährlichen
Besuche der deutschen Aerzte eines der besten und festesten Binde¬
mittel zwischen uns und damit dem besetzten Gebiet und unserem
großen Vaterlande . Die hier tagenden und beratenden Aerzte
sind für uns nicht nur Träger ihrer Heil spendenden Wissen¬
schaft, nicht nur Teile eines der wichtigsten und wertvollsten Be¬
rufe, sondern kraft ihrer hervorragenden Stellung im Nahmen
der Volksgesamtheit Vertreter des deutschen Volkes.
Und besonders in diesen Tagen , da sich an anderer Stelle die
p o l i t is che n Aerzte Europas über die Rezeptformel zur Hei¬
lung des schwerkranken Abendlandes nicht einig werden und die
Doktor Eisenbarts immer wieder versuchen, mit Gewaltkuren
zu erreichen, was nur die vernünftige und gütige Behandlung
eines erfahrenen und wahrhaftigen Fachmannes und Menschen¬
freundes zu erreichen vermag , will uns die Arbeit der deutschen
Aerzte am Brennpunkte des internationalen Lebens der Gegen¬
wart von symbolischer Bedeutung erscheenen.

Denn auch die Teilnehmer an diesem Kongreß spenden nicht
nur ihren deutschen Volksgenossen die Ergebnisse ihrer wissen¬
schaftlichen Forschung und praktischen Erfahrung . Wie die Welt¬
kurstadt ihre vielseitigen Heilkräfte zur Verfügung stellt, ohne
nach der Herkunft und Staatszugehörigkeit ihrer Klienten zu
fragen, breitet der medizinische Kongreß vor dem Forum der
ganzen wissenschaftlichenWelt hier alljährlich seine neuen Ent¬
deckungen aus und vermehrt damit Wiesbadens Ruf als Völker
verbindende, Völker versöhnende und die Güter des Friedens
vermittelnde Stätte . Und während unsere Gäste zn unserer
Freude zur Befestigung des Bewußtseins beitragen, daß Deutsch¬
land das besetzte Gebiet nicht vergessen bat, daß man jenseits
der Grenzen des besetzten Gebietes der hohen Pflicht bewußt ist,
die deutschen Lande am Rhein nicht zu vernachlässigen, verkünden
sie hier an der „Lötstelle zwischen Europa und Deutschland"
gleichzeitig der internationalen Welt , die sich in unseren Straßen
drängt , baß die deutsche Wissenschaft sich auch durch die Not und
den Druck der trostlosen Zeit nicht von der Erfüllung ihrer
großen, der gesamten Menschheit bienenden Aufgaben ab¬
halten läßt.

So begrüßen wir die deutschen Aerzte als alte, liebe, nrnen
Glauben und neues Holsen spendende Gäste nnd Freund« in der
Stadt der heißen Quellen nnd sso wünschen wir ihren ernsten
wissenschaftlichenBeratungen und ihren fröhlichen Erholungs-
stilnden jene Wirkung , die Wiesbaden als praktischer Arzt bei
folgsamen Patienten iminer erzielt hat . Und wenn sie uns und
der Welt neue Rezcptformeln , die Gesundheit und Lebensfreude
schenken, gespendet haben, bitten wir sie, nach ihrer Heimkehr
nicht zu vergessen, daß die Weltkurstabt nnd ihre Kollegen und
Kolleginnen im besetzten Gebiet darauf rechnen, baß auf den
Rczeptblgttern der deutschen Aerzte geschrieben steht:

Rp . Besucht Wiesbaden  und die rheinischen 'Kur- »nd
Fremdenorte!

Denn da? ist deutsche Ehrenpflicht!

Eine Havas -Note.
(Letzte Meldung.)

Parts,  24 . April. HavaS  verbreitete gestern eine Note
aus Genua, von der angenommen wird, daß sie von Bari hon
diktiert worden ist. In der Note wird ausgesührt:

Trotz der seit zwei Tagen unternommenen Versuche, den
Riß zu massieren, der durch die Konferenz von Genua neuerdings
durch dos deutsch-russische Manöver hindurckgehe, sei dieser sür
jeden aufmerksamen, unparteiischen Beobachter zu erkennen.
Weder die deutsche noch die vnsfische Antwort auf die Rote der
Alliirtcn sei vorläufig zufrieden st eilend unb. be»
rnhigend. Die französische  Abordnung werbe alSbalb die
Vorbehalte aussprechen, aus denen sie die F ol gen zi ehen
müsse.  Sie lause zwar ans diese Weife Gefahr, daß alle die-
senigen sich von neuem gegen die vereinigten, die selbst mit
Hilfe der schlimmsten Zweideutigkeiten den Erfolg der Konferenz
wollten und die, wie die Deutschen und Russen, hanptsächlich nach
Genua gekommen seien, um im Trüben zu sischrn.

Die französische Abordnung werde nach den ihr gegebenen
Richtlinien weiter verhandeln. Die formellen Zugeständnisse,
die sie vielleicht gemacht habe und die als bas unentbehrliche
Wechselgeld auf jeder Konferenz zn betrachten seien, können in
keiner Weise weitere Beschlüsse inbezug ans jene Larantien nach
sich ziehen, die Frankreich für unerläßlich halte.

Um diese unter den gegenwärtigen Umständen schwierige
Ausgabe durchzusetzen, stütze es sich ans die französische össcntliche
Meiming, die ruhig und maßvoll sei »nd überstürzte Urteile ver¬
meiden möchte.

Die Uneinigkeit der Verbündeten, die Isolierung Frankreichs
und das Zustandekommen einer deutsch-russischen Gruppe, alles
dies stelle Möglichkeiten dar, die durch die Konferenz von Genua
zur Auswirkung kommen müßten, Man werde mit kaltem
Blute der Zukunft ins Auge sehen in der sür die Zukunft Euro¬
pas und Frankreichs entscheidenden Stunde.

Dollarkurs heute 10 Ahr : 262.—.
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Die Mißstimmung der Neutralen.
Paris , 23. April . Der „Matin " veröffentlicht eine Depesche

aus Madrid : „Libertod " habe aus diplomatischen spanischen
Kreisen den Eindruck gewonnen , daß die Neutrale^  int Begriss
ständen , die Genueser Konferenz zu verlassen.  Spanien , sagt
das Blatt , werde diesen Schritt nicht veranlasse !, , aber es habe
keinerlei Gründe , noch länger in Genua zu bleiben , wenn die
Neutralen sich znrückzögen.

G e n u a, 23. April . (Sonderbericht des Vertreters des WTB .)
Die „Stampa"  weist in einem Leitartikel auf das Gutachten
der juristischen Sachverständigen Englands hin und sagt , wenn
man nunmehr den Zwischenfall , der durch den Abschluß des deutsch-
russischen Vertrages entstanden sei, als erledigt  betrachte,
so müsse jetzt auß,eine andere Frage hingedeutet werden , d,e jur
die nächste Zukunft Europas von großer Bedeutung sei und das
sei die Stellung der Neutralen  auf der Konferenz von
Genua . Tatsächlich hätten diese den Alliierten gegenüber zum
Ausdruck gebracht , daß sie cs müde seien , länger als Statisten
behandelt und von allen politischen Verhandlungen ausgeschlossen
-zu werden . Die „Stampa " begrüßt diesen Schritt und wünscht ihm
Erfolg , denn die bisherige Mächtegruppierung sei das schwierigste
Hindernis für die Wiederherstellung des europäischen Friedens.
Der Vertrag von Rapallo sei also eine gute Lektion  für
diese Art der Verhandlungen gewesen . Ein dauerndes Aus¬
schließen von den Verhandlungen führe , wie es bas Beispiel
Deutschlands zeige, zu Sondcraktionen , über welche sich zu ent¬
rüsten niemand das Recht zustehe.

Wiederaufbau Deutschlands vorangeht ." Langanhaltender Beifall
zeigte , daß die stark besuchte Versammlung mit den Ausführungen
des Redners einverstanden war.

Abg . Hergt (Deutschnat .)
Braunschweig.  23 . Avril . Nach der „Braunschweigischen

Landeszeitunq " hat der Deutschnationale H e r g t in Braunschwelg
eine Rede gehalten , in der er auch auf Genua zu sprechen kam.
Er erklärte , es sei nach seiner Meinung em taktischer achter
gewesen , daß das Abkommen mit Rußland gerade setzt bekannt
gegeben worden sei. Er sei der Meinung , das Abkommen hatte
ruhig geheim  gehalten werden sollen bis nach Genua . Weiter
erklärte er , wenn es wegen des russischen Vertrages mrt der
Entente zum Konflikt  komme , werbe dte Deutschnatto-
nale Volkspartei  sich unbedingt hinter die Regte-
runq  stellen : es handle sich um das Recht Deutschlands,
da « unter allen Umständen verteidigt  werden müsse, -rann
sagte er : Sollte Po in care sich an die Botschafterkon¬
ferenz  wenden und die Reparation skom Mission
gegen uns mobil  zu machen versuchen , kann cs nur ems geben:
zu sagen : „Bis hierher und nicht weiter !" . »Lieber gehen wir
von Genua nach Hause und bleiben als Deutsche für uns , für
uns mit unserem Recht und unserer Ehre . Schließlich fordern
Hergt die Neuwahl des Parlaments und des ^Reichs-
präsidenten . ,

rauchen . Ich wurde dabei von mehreren japanischen <
beobachtet , die nach der Ankunft in Dokohama der Rgj
de' Anzeige erstatteten . Kurz darauf verheiratete ich -
mein Mann ließ sich von mir scheiden, als er den Griin«
Verabschiedung des Generals erfuhr ." Komesoko wur^ .m
wieder Geisha in Osaka.

Mitteilungen aus aller Welt.
Parteireden zu Genua.

Reichstagsprasisent Löbe (Soz.-Dem.)
München,  22 . April . ReichStagsprästdcnt L ö b e sprach

gestern über „Genua und die Lage der Arbeiterschaft . « ems
Ausführungen gingen nach dem Bericht der „Münchner Neuesten
Nachrichten " dahin , der deutsch-russische Vertrag habe die Grund¬
sätze zur Anwendung gebracht , die allein  imstande seien , dein
Elend ein Ende zu bereiten . Dentschland habe als wichtigste»
Ziel den Wiederaufbau Rußlands und die Riederreißung der
Stacheldrähte der Verkehrs - und Währungshindernifle ins Auge
zu fassen. Von Amerika  müsse der Anstoß kommen durch die
Annullierung der englischen Schuld an Amerika
unter der Bedingung , daß England die Schulden Frankreichs und
Belgiens annulliere , die mit den entsprechenden Snmtnen wiederimi
von der Reparation geqenüber Deutschland abgehen müßten . Es
sei das V e r d i e n st R a t h e n a u s , durch das Sachliesernngs-
abkommen die durch das Londoner Ultimatum ausgestellten Bar¬
zahlungen auf die Hälfte herabgesetzt zu haben.

Gesühnte Morde . Aus G l o g a u , 22. April , wird gemeldet:
Heute vormittag wurde der wegen dreifachen Mordes vom
Schwurgericht Liegnitz znm Tode verurteilte Powalrcz  hm-
aerichtet , nachdem das Todesurteil durch den Reichspräsidenten
bestätigt worden war . Powalicz hat am 25. August 1920 zwischen
Fraustadt und Gnhrau den Gastwirt Berger und dessen Pserde-
knecht Fendler , ferner im Oktober 1020 in Raussec bei Maltisch
den Pferdehändler Lachmann erschossen. Die Gleichartigkeit der
Verletzungen führte dazu , daß Powalicz als Täter aller orer
Morde ermittelt wurde.

Fabrikbrond . Am Samsiag ist die große Streichgarnspin-
nerei Alexander Liechtenstein in Katharinberg bei Rerchenberg
in Böhme » niedergebrannt . Mit dem Durchbruch der Decken
ist ein großer Teil der Fabrik zusammengestürzt . Der Schaden
beläuft sich auf Millionen.

Dr. Becker.Hessen (D . V . P .)
M a i n z, 23. April . In einer von der Deutschen Volkspartei

rinberufenen öffentlichen Versammlung , die am Samstagabend
stattfand , führte Reichstagsabgeordncier Dr . Becker - Hessen
über die Genueser Konferenz u . a. aus : „Wenn unsere Vertreter
ohne Erfolg nach Hause kehren , dann wollen wir die Schwierig¬
keiten , mit denen sie dort zu kämpfen hatten , in Rechnung steyen.
Es ist nicht leicht, sachlich zu dem deutsch-russischen Vertrag Stel¬
lung zu nehmen . Man wird zunächst , bei Betrachtung des Grund¬
satzes , daß beide Staaten auf den Ersatz der Kriegsschäbcn ver¬
zichten, nicht nach Mark und Pfennigen rechnen dürfen , ob es
Deutschland oder Rußland einen kleinen Vorteil bringt . Aber
man wird ihn begrüßen , weil es der Grundsatz ist , an dem
allein die Welt genesen kann  und auch genesen wird.
Man mag mäkeln an dem Vertrag — auch daran , daß wir auf
Ersatz für die Sozialisierungsschäden verzichtet haben — aber mir
müssen bedenken , daß der Vertrag ein Ganzes ist , und als solchen
müssen wir ihn begrüßen . Wir freuen uns , daß wir durch den
Vertrag gezeigt haben , daß wir uns nicht als — vor der Tür
stehende — Parias betrachten . Die anderen Staaten machen es
uns streitig , daß wir das gleiche Recht wie sie beanspruchen . Daß
die Regierung von diesem Recht Gebrauch gemacht hat , müssen
wir ihr anerkennen . Es ist der erste Akt wirklicher aktiver
Politik der deutschen Regierung , wenigstens ich für meine Person
sehe die Sache so an , und deshalb möge sich das deutsche Volk
hinter diesen Akt stellen. Es war ein Schritt vorwärts . Wir
wollen hoffen , daß diesem Schritt nach vorwärts nicht zwei nach
rückwärts folgen . Und wenn wir dies wollen , bann müffen wir
uns hinter die Regierung stellen . Man hat in Genua das Pro¬
gramm enger gezogen , denn man hat die Reparationsfrage aus¬
geschaltet . Es gibt keinen Wiederaufbau Europas , ohne daß
Deutschland wiederaufgebaut wird . Deutschland ist das
Herzund die Seele Europas,  und cs gibt keinen Wieder¬
aufbau der zerbrochenen wirtschaftlichen Kräfte , ohne daß der

Ein Deutscher als rumänischer Spion verurteilt . Wie aus
B u d a p e st berichtet wird , ist am Samstag in dem Strafprozeß
gegen den des Verbrechens des Hochverrats angeklagten Bünger
das Urteil gefällt worden , welcher iß, der Mackensenarmee gedient
hatte und dann in Siebenbürgen zurückgeblieben und in die
Dienste der rumänischen Polizei getreten war . B . stand unter der
Anklage , in Ungarn für Rumänien Spionage getrieben zu haben.
Die Verhandlungen wurden unter Ausschluß der Oeffentlichkei.
geführt . Bünger wurde zu zwei Jahren Zuchthaus und Landes¬
verweisung verurteilt.

Kunst und Wissenschaft.
„Der Vetter aus Dingsda " , Operette von Ed.
Das Operettenensemble des Hanauer  Stadttheatei - .

Künstlerschaft dem im Besitze eines „Staatstheatcrs " bW
Wiesbaden schon des öfteren eine hier unbeachtete Neq«
scherte, ersang und erspielte sich am Freitag in der
mit der melodienreichen , musikalisch wertvollen Operettk
Vetter von Dingsda " einen vollen Erfolg.

Aber — um zur Einleitung zurückzukehren— «... 0«v - . „- - «Jie Beis
Guten : Es hat am Frettagabend lange ^ gedauert , b̂is ^
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Der Liebesroman der Geisha . Das Liebesabenteuer , d->S sich
zwischen der Geisha Komesoko und dem japanischen General Ta-
kayanag ! abspieltc , der während des Feldzugs in Sibirien tut
Jabre 1010 keines Kommandos entboben wurde , weil er der
Geisha Zigarette « mit dem kaiserlichen Wappen geschenkt batte,
steht heute wieder im Mittelpunkt der öffentlichen Alifmerkjam-
keit in Japan . Der General ist jetzt nämlich in seine Remter
und Würden wieder eingesetzt worden „ nd Hut den Bejehl er¬
halten , in Sibirien wieder aktiven Dienst zu tun : Komesoko
dagegen erklärt nichtsdestoweniger , das, sie non dem General
Nachrichten erhalten habe , die besagen , er wolle sie nicht ver¬
lassen. Sie hat sich infolge dessen entschlossen, von O,aka , wo
sie sich gegenwärtig anfhält . nach dem japanischen Hauptquartier
in Wladiwostok zu gehen , nm sie mit dem General zusammenzu¬
treffen hofft . Komesoko, die sich königlicher Abstammung rühmt,
hat über die Einzelheiten ihrer Geschichte, die bisher nicht ve-
kannt geworden sind, dem Berichterstatter einer japanischen Zei¬
tung die folgenden Mitteilungen gemacht : „Im Mai 1010 habe
ich den General zum ersten Male in Wladiwostok getroffen . Ich
war an den Besitzer eines dortigen Restaurants als Geisha ver-
kauft worden , nachdem ich schon in frühester Kindheit geraubt
worden war . Eines Nachts kam der General in unser Nestau-
rant , ich tanzte vor ihm . Er schien Gefallen an mir zu haben,
gab mir Ratschläge und empfahl mir vor allem , in die Heimat
zurückzukehrcn . Nach einigem Weigern stimmte ich zu. Er
brachte mich dann ans Schiff , mir dem ich nach Japan fuhr , und
gab mir beim Abschied ein paar Zigaretten , die das katserliche
Wappen trugen . Ich hatte keine Ahnung , daß dieses Geschenk
uns so viel Aergernis bereiten würde , und trug deshalb auch
kein Bedenken , die Zigaretten öffentlich auf dem Schiff

12/111( 11. \£/V I ^Ul U.J. ZJ- - - r
kung cintrat , die Künneckes Werk von der ersten Note M>
verdient . Zu der anfänglichen Reserviertheit der Zuhz^
auch die Aenderimg im Programm mit beigetragen : «y
der zuerst angekündigten Kräfte des Mainzer Stabtti,
wurde die Aufführung vom Ensemble des Stadtthezj
S cha r t o sang die Hauptrolle (Julia de WeertU ihr ^
als der „Vetter aus Dingsda " war Reinhard Sorg « !
Hcknau  bestritten , dessen Mitglieder hier noch unbekannt

Linel S cha r t o sang -die Hauptrolle (Julia de Beer»-
Partner als der „Vetter aus Dingsda " war Reinh . Sorg,/
beide Gäste boten im Spiel , Gesang und Tanz eine
die den Voraussetzungen verwöhnter Hörer entsprach und,
reiche Eindrücke schuf. Gleich das erste „Lred an den%
wurde von Frl . Scharto mit feiner Vortragskunst und tz
thischen Stimmitteln voller Poesie gesungen — aber keim
rührte 'sich noch: das Publikum braucht eben einige Nq
auch für das Verständnis . . . . _ ,

Die Teilnahme belebte sich mit einem Male , als bei,
Tanzlied stieg , ein Terzett , neben Linel Scharto Dora ( t[
Julia de Weerts Freundin Hannchen dre reizende BewG
des Abends , und als Dritter Joseph Gurk  in der kmi,
Fignr -Rolle des jungen Herrn von Wildenhagen daM
trefflich so sehr , daß man ihm stimmliche Schwächen (odertz
voniertheit ?) nickit weiter verargte . Nun war das Eis geb«
das Steinhcrz der Masse begann aufzutauen , und im m
Aufzug nach den melodiösen großen „Nummern" '

Vetter aus Dingsda " schwoll der Beifall zu den gei
Sturmgraben an : Der im Zeichen der Kühle begonnen!
wurde zu einem außerordentlichen Erfolg , Hanau hat _
einmal in Wiesbaden gesiegt ! Und Eduard KünneckesL
aus Dingsda " (Handlung von Hermann Haller und » «,
ist aus dem Wege , auch bei uns alle Welt zu bezaubm
seinen klangvollen Weisen , einem parlando -Singen , das i«
melodischen Linie zu Herzen spricht , und nicht zum m»
einer Farbenpracht in der Orchesterbegleitung , die em,ch
reißend wirkt . Vollste Anerkennung verdient die muH
Leitung , Kapellmeister Meletta,  der alle Schonhebli
Werkes zur möglichsten Entwicklung brachte , wre auch dieM
Beteiligten : Albert Babewitz,  Leitung der Tanze (der-
Fremde ) , und die Darsteller des Kuhbrot -Ehepaars Ha«!
Herberg  mit Gisa Pe ra - Pfesfe  r . die für die
Mischung Heiterkeit sorgten . _
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UrauWhrunq einer symphonischen Dichtung . Am 31
fand in Gera  im Snmphoniekoirzcrt der Reussifchen
unter Leitung von Prof , Laber die Uraufführung der sh
Nischen Dichtung „Und Pivpa tanzt"  von Oscar »,
lins  statt . Der Komponist hat versucht , den Geoam
Gerhart Hanvtmanns Glashüttenmärchen durch die ms
kraft seiner Tonsoracke rein musikalisch au erfassen itno ?
tiefen . In dem Werk entrollt sich die Tragik des Erde»!
in ergreifender Weise . Plastisch bedeutungsvolle Themew
Polnphonie und ein blühendes Orchestergewand brwge
Werk zu starker Wirkung . Die Kapelle unter Laders m
voller Leitung spielte mit voller Hingabe . Der anw>.se»d!
ponist wurde sehr gefeiert.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme ries vergangenen Tages . . . .
Tlefstwärme der letzten Nadit . - . • • •
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
„ „ Koblenz: — mm

Voraussichtliche Witterung für morge^
Wolkig bis bedeckt. Niederschlg - und Temperatur

geändert.
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Fritz telegraphiert drahtlos!
Von Alois Mreich.

(Nachdruck ueuEwte» )
Fritz Holler war todunglücklich . Gerade ihn hatte das

Schicksal ausersehen , bei dem Magistrat seiner Vaterstadt in der
Kchrichtabteilung wirken zu müssen . Für einen weniger ele¬
ganten und nicht so sehr ästhetisch veranlagten jungen Manu
würde diese dienstliche Zuleitung nicht so furchtbar gewesen sein
als für Fritz , der es stets liebte , sich nur mit netten und sauberen
Dingen zu beschäftigen . So sehr er auch strebte , in eine andere
Abteilung , zu einem reinlicheren Ressort übernommen zu werden,
es wollte ihm nicht gelingen . Er mußte die heimatlichen Kehr-
rlchtzlbfuhrwagen und ihre Schicksale weiter in Evidenz halten.

Da fiel ein Lichtstrahl in das staubige Dasein Fritz Höllers.
Der Magistrat seiner Vaterstadt ging daran , weibliche Hilfs¬
kräfte in den öffentlichen Dienst einzustcllen und in der Rachbar¬
abteilung , wo die Rauchfangkchrerangclegenheiten ihre Er¬
ledigung fanden , tauchte eines Tages eine sehr hübsche Blondine
auf , die in einem kleinen Zimmerchen gegenüber dem Arbeits¬
raum des Abteilungsvorstandes untergebracht war.

Die älteren Beamten tadelten diese Maßnahme sehr und
wußten vieles vorzubringen , was dagegen sprach , Damen beim
Magistrat zu verwenden,

„IS mutz Ihnen da widersprechen , meine Herren, " ergriff
Fitz Höller gelegentlich einer solchen Iluseinandersetzung , die in
der Frühstückspause statifand , das Wort . „Die Frauenarbeit ist
eine der wunderbarsten Erfindungen der Neuzeit . Sie kommt
gleich nach dem Telephon und noch vor dem Luftschiff . Erinnern
Sie sich nur , was das Amt für ein abscheuliches Ding ohne
Schreibmaschinenfräuleiki und Bureandamen war . Es glich einer
Wüste und hatte mit dem Fegefeuer viele Achnlichkeiten . Es
war ein Ort , wo schlechte Zigarren geraucht und abgenützte
Kleider zu Ende getragen wurden , wo ein älterer Herr unter»ncinci , au «iuue genagelt wuroen , wo ein allerer -? err unter
dem Vorwand , der Vorstand zu sein , finstere Miene zur Schau
trug und seinem häuslichen Aerger Luft machte . Und wie sieht
es jetzt in den Bureaus aus , wo Damen angestcllt sind ^ ! Die
schlechten Zigarren sind verschwunden , die Vorstände wurden
freundlicher und es fällt niemanden mehr ein , alte Kleider im
Amte auszntragcn , sondern alles zieht sich wohlgefällig an , um
guten Eindruck zu machen. Ganz abgesehen davon , daß der An-gutei , y-uiui .ua zu muajcn . wanz avgr >eyen vavon , oap, oer rin¬
blick eines hübschen jungen Mädchens zwischen dicken Büchern
urtkö &en Akten überaus wohltuend wirkt . Sehe » Sie bloß,
weis, ' guten Eindruck di? hübsche Mina auf die Rauchfangkehrer-nebenan nnSn -fifif fint "abteilung nebenan ausgeübt bat . . *

„Die scheint es Ihnen angetan zu haben ."
„Ich habe mit ihr noch kein Wort gesprochen, " wehrte sich

Fritz Holler.g -ywuti.
„Aber verliebte Augen machen Sie nach ihr . Ich sehe Sic

all ? Augenblicke in der Nähe des Zimmers von Fräulein Mina ."

„Allerdings liebe ich es . öfters an ihrem ^ Zimmer vorbei¬
zugehen , denn ich telegraphiere ihr drahtlos . ."

„Was tun Sie ?" fragten mehrere Zuhörer überrascht.
„Ich telegraphiere ihr drahtlos, " wiederholte Fritz lächelnd.
„Das ist doch Unsinn, " bemerkte einer.
„Durchaus nickt. Es ist nur einer meiner Tricks . Passen

Sie auf : Es gilt , die Aufmerksamkeit einer jungen Dame zu er¬
regen , der man noch nicht vorgestcllt ist. Man will ihr zu ver¬
stehen geben , daß man an sie denkt , sich mit ihr beschäftigt und
mit ihr in Verbindung zu treten wünscht . Dazu ist es notwendig,
ihr ein Zeichen zu geben . Man könnte nun versch:cdenartlge
Zeichen geben . Ich habe mich für die drahtlose Telegraphie ent¬
schieden, weil dies überaus leicht, einfach und für Fremde wenig
ausfallend ist. Sie werden lachen , so simpel ist das . Ich gehe
bei dem Zimmer des Fräuleins vorbei und knipse . . . Scheie
Sic , so . . ."

wFritz Höller legte den Mittelfinger aus den Daumenrand
und erzeuate dadurch , daß er den Finger von seiner Unterlage
rasch zurückzog und ihn auf den Ballen der Hand schnellen ließ,
das bekannte ' Geräusch des Knipsens.

Die junge Dame wird das erstemal das Knipsen überhören,
das zweite - und drittemal nicht wissen , was es zu bedeuten hat,
aber schon beim viertemal wird sie stutzig werden . Nachdenken und
allmählich wird es ihr dämmern , daß dieses Zeichen nur von
dem eleganten , jungen Mann herrühken kann , dem sie schon ,o
und so oft begegnet ist . der stets sehnsüchtige Blicke nach ihr
warf und sicher ein sehr angenehmer » nd netter Mensch sein muß.
Die Aufmerksamkeit wird ihr schmeicheln, wird sie günstig st,m-
men . Wenn sie das Knipsen hört -, wird sic sich heimlich sagen.
„Ah, der nette junge Mann macht mir wieder eine — -  Kur¬
promenade , er denkt an mich, er liebt mich sicher . . . ^ netzen
Sie meine Herren , das ist die drabilose -telegraphie . . .

Die Herren nal,men die Ausführungen rxritz Hallers mit
Interesse zur Kenntnis und selbst der Ainksdiener Pnvonka , der
ans der Ferne zugehört hatte , zollte ihnen Beifall.

Zwei Wochen später fand in dem Zimmer des Abteilungs-
Vorstandes . dessen Eingang gegenüber der Tür zum Zimmer des
Fräuleins Mina gelegen war . eine lebhafte Unterr . dung statt.

Sie Piwonka, " sagte der Abteilungsvorstand zu dem Amts-
diencr , „zum Teufel hinein , was ist denn das für eine Knipsere:
den ganzen Tag vor meiner Tür ? Ich kann mir das nicht er¬
klären . Haben denn alle Menschen hier im Hans die üble Ge-
wobnheit des Knipsens ? Es stört mich bei der Arbeit und macht
mich nervös . Passen Sie auf wer da knipst , Ich iverd nur ihn
zu leihen nehmen . . ."

Piwonka lachte , wie nur ein ?Nensch zu lachen vermag der
hinter die Geheimnisse des Lebens blickt und die »nnchtbaren
« „ fmnmetififitifle der irdischen Dinge kennt . Er erwiderte : „Wenn

ich' mir zu benierken erlauben darf , Herr Vorstand,
Knipsen gebt Sie gar nichts an . . ." liSfA

„Was ?" fuhr der erregbare alte Herr :n die H
erlauben Sie sich?" * ,

„Bitte tausendmal um Entschuldigung , «der
bloß schlecht auSgebriickl . Ick wollt ' nur^ sage«, °
geht nicht Ihnen an , sondern wem andern.

„Das versteh ' ich nicht ." „ ämlich:
„Das ist gar nicht schwer, Herr Vorstand , na

die drahtlose Telegraphie ."
- „Was ist das ?" fragte der Vorstand sprachlos- _

Die drahtlose Telegraphie ' " wiederholte

D
jeden
ihrer
Dien?
Rösten

mit schöner Selbstverständlichkeit und kmpst̂ . i. -j
er fortfuhr : „Wenn sie s nämlich kinmal Hort, I-^ al
das ist der nette zünge Mann . . Beimdas ist der nette znnge Mann . . -neu» ?■ ma.
sich: „Ah, er denkt an mich !" , und beim drittenm
mich!" . . .

„Ja . zum Kuckuck, wer ist diese Sie und wer ^
„Das wissen Sie nicht , Herr Vorstand , uver ^

die ganze Abteilung — die „Sie " ist ’ -' fiMfifeiW'
und „Er " js! der Herr Höller ans der Kehrichta ^
sinder der drahtlosen Telegraphie ." . <£j$

Der Vorstand fand sich in diesen Dinge » nm
Sein Staunen rang mit seiner Entrüstung.

es et
einem
«att

ItlUjtj
»ti«,

Solche Ding « geschahen unter seinen Augen.
Ehe er aber noch das richtige Wort der Enn

hatte , sagte Piwonka vertraulichen Tones:
stand , die Sache ist die : wenn nur der p " r •v »“ M tH

H bi

,. . . . . . . . . mir der Herr
graphieren möchte, würde man es nicht so * „atü»1®
graphiert schon die ganze Abteilung , ^.as

Der Vorstand beherrschte seine Wut . Er^ sag ^
gut . . . Sie können gehen . Der Herr H°üer • »

Was er seit langem mit Bitte » und ( r,u , ^
hatte , das war ihm jetzt plötzlich ohne »Hw
drahtlose Telegraphie zuteil geworden . - ' ' « g»staM
der Kchrichtabteilung . Er war nämlich ÄeEi»
in die Buchhaltung der städtischen Gärtnere It -zbl
die ihre Räume irgendwo draußen anßcrhai
schöne,angenehmen , luftigen Gebäude ha>i • ^ !

Lachend erzählte Fritz Höller der ganzen ^ (j£
warteten Erfolg , den er sich „crtelcgrapy ' jm », »»•'
.schon in der städtischen Gärtnerei draußen , »i- &fl?B °
Amtsaebände ein Plakat angeschlagen wuror , HEß
kannt machte, daß das Knipsen in dc>, Gang^

»°he
»et8!

N“te.
§>bej

kannt machte, daß das Knipsen in den f' « !
untersagt ist. An demselben Tag erhielt
Blumenstrauß , der oft und oft noch erneue
schichte von Fritz Höllers drahtloser - ^ elegrap
Amtsqeschäfte längst wieder vergessen »no
gebcnheitcn überholt worden war . . »
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Schützet den Wald!
$om Verein preußischer Staatsförster wird uns geschrieben:
deutsche Wald ist eines der wichtigsten Wertobjekte unseres

«Ulkes. Durch den F-riedenSvertrag hat das deutsche Reich einen
«xsamtverlust an Waldfläche von rund 1,3 Millionen Hektar zu
.„zeichnen. Vor dem Kriege wurden etwa 30 Prozent der Jn-
landsproduktion zur Deckung des Bedarfs aus dem AuSlande be¬
rgen. Der gewaltige Verlust an Waldfläche, die Unmöglichkeit
zer Holzeinfuhr durch die schlechte Valuta und die Lieferung er¬
blicher Holzmengen zwingen zur Hebung der Produktivität im
Mlde. Gewiß ist erfreulich, daß die Forstwirtschaftsbetriebe
,um größeren Teil einen im Verhältnis beträchtlichen Ucber-
fchuß erwirtschaften. Beispielsweiseerwartet die preußische
Matsforstverwaltung im Jahre 1021 einen Reinertrag von 8.30
Millionen Mark, ste benötigt auch nur 33 Prozent der Einnahmen
'.ux Deckung der Ausgaben. Bei der finanziellen Notlage des
Staates spielen jedoch diese Summen eine nur untergeordnete
Nolle. Sie wiirben sich um ein Beträchtliches erhöhen, wenn alle
VevölkerungSschichten den Eigenheiten nnd Anforderungen der
Waldwirtschaftmehr als bisher Rechnung trugen. Pflicht jedes
Teutschen, dem es ernst ist um die Gesundung der Volkswirt-
Mmft, muß daher sein, nach Kräften zu helfen. Wie aber kann
das geschehen?

Eine große Anzahl Waldbrände werden durch Unachtsamkeit
uni) Leichtsinn hervorgerufen. Tausende von Hektaren wert¬
voller Waldfläche fallen ihnen alljährlich zum Opfer. Achtlos
weggeworfene Streichhölzer. Zigaretten- und Zigarrenreste sind
zuni größten Teil die Ursachen der Brände. Wenn außerdem
Wandervögel offene.Feuer im Walde anzünden, und dadurch
Kaldbrände verursachen, so ist dies sträflicher Mißbrauch mit
beul Nationaleigentum des Volkes. Gewiß wird niemand der
wandernden Jugend die Freude an den Schönheiten der Natur
verkümmern wollen, verlangen kann jedoch die Allgemeinheit,
daß sie ihre Mahlzeiten außerhalb  des Waldes bereitet!
Zudem ist Rauchen und Feueranzündcn während des Frühjahrs
und Sommers gesetzlich verboten  und wird bestraft. Bei
dieser Gelegenheit sei auch darauf hingewiesen, daß bei Wald-
dvänden jeder zur Hilfeleistung beim Loschen gesetzlich ver¬
pflichtet ist.

Auch jeder andere Besucher oder Nutznießer des Waldes
kann zu seinem Schutze beitragen. Es sollte genügen, sich an
seiner Schönheit zu erfreuen, nicht notwendig ist aber, gedanken¬
los Zweige oder Blätter der Bäume abznschneidcn ober abzn-
reißen. Geschieht es trotzdem, so wird der Baum seiner wich-
tinfien Nahrungsquellen beraubt, denn er kann nicht leben ohne
Nadeln oder Blätter. Jede Verminderung dieser zum Wachstum
notwendigen Baumteile hat Verlust an Holzzuwachs im Gefolge
und Weniges macht auch hier ein Viel. Ferner ist überflüssig,
Namen und snmbolische Zeichen in die Rinde der Bäume zu
schneiden und sie dadurch zu verschandeln. Die feinen Bastzellcn
«erben zerschnitten und das Aufstetgen des Baumsaftes wird
gestört. Das Betreten der Forstknlturen, unerlaubte? Abmähen
des Grases in diesen, Beschädigung ihrer Umzäunungen ist cben-
salls schädlich. Oft genug werden zarte junge Pflanzen achtlos
mebergetreten, kümmern oder sterben gänzlich ab und müssen
unter großen Geldopfern mühevoll ersetzt werden. Ist die An¬
pflanzung schon älter, so stößt die Nachpflanzungauf Schwierig¬
keiten und nicht selten tritt Rückgang des Bodens ein. Der
künftige Waldbestand wird lückig und die einzeln stehenden
Läume entwickeln sich zu nutzholzarmen Sperrwüchsen. Gleiches
zilt für die aus Unvorsichtigkeit abgemähtcu oder durch Sense
und Sichel verletzten Pflanze».

l Bei Gewinnung des Leseholzes verfahre man vorsichtig!
Das Abbrechen der Aerste mit Haken verursacht Beschädigungen
des Stammes, die Zuwachsverluste nnd Fanlstellen im Gefolge
haben. Wo Holz zur Selbstwerbnng abgegeben wird, begnüge
«an sich mit den von den Forstbeamten angegebenen Stämmen,
wahlloses Abhauen anderer Stämme verursacht Bestandeslücken,
Echmälerung des Ertrages, Rückgang des Bodens. Deck- und
Echmuckreisig darf nicht an den Rändern des Waldes gewonnen
«»den, geschieht es dennoch, so wird der unentbehrliche Wind-
«Mte! zerstört, Aushagerung des Badens, Windwurf und
rtammbruch sind die nnausbleiblichen Folgen. Man hebende
«»4 ferner, daß alle Beschädigungender Bäume Brutstätten sind
sur schädliche Insekten und Pilze, die beide dem Walde oft uner¬
meßlichen Schaden zufügen. Jeder Besucher des Waldes halte
TO stets vor Augen, daß alle Beschädigungen zusammengcrechnet
Mtonenwcrte ausmachen, die zunächst zwar Staat ober Besitz,
,n Wirklichkeit jedoch die Gesamtheit des Volkes belasten.

Die Beratungsstelle für GaSvermerttmg wird von setzt ab
Ikoen Dienstag nachmittag um 4 Uhr praktische Vorführungen in

,TOer Lehrküche im alten Rathaus veranstalten. Am nächsten
Dienstag findet ein Schaukochcn und über 8 Tagen ein Schäu¬
men und-Grillen statt.

Filmrausch.
20)

Roman von Neinhold Ortmann.
(Nachdruck verboten.)

.. was kommt es auf bas Stück an! Wie dir die Dar-
erm gefällt, möchte ich von dir hören."
»Nun, sie ist recht hübsch. Aber ich höre, daß diese Damen
ausgezeichnet verstehen, sich zurcchtzumachen. Was hinter so

geschminkten und bemalten Gesicht eigentlich steckt, weiß
‘n wohl nie."

»Ähr Evastöchter seid doch alle gleich. Daß eine andere
wr sein soll als ihr, könnt ihr nicht vertragen."
verwundert sah Ilse zu ihm auf.
,»Wenn das auch auf mich gehen soll, ist es gewiß ein sehr
'rechter Vorwurf. Ich beneide dies Fräulein hier nicht im
Wen um ihre Schönheit. Und wenn ich nicht in helle Bc-

Merung ausbrechen kann, ist es vielleicht nur deshalb, weil
°urch den Anblick eines tausendmal schöneren Gesichts ver-!»t bin."
»Willst du mir etwa schon wieder mit deiner Hilde Holl-
'mnmen?"

,'ditte— ich komme dir nicht mit ihr. Es ist ja auch bei-
■«linde, sie überhaupt mit einer solchen Kinokünstlerinzu«reichen."

mg lachte ironisch und ging, ohne sie einer weiteren
3  zu würdigen. Ilse aber war ihm zum erstenmal
l«>böse' denn wenn es sich um ihre Freundin Hilde han-

Si’s SS* ste von einer fast krankhaften Empfindlichkeit. Je
«Wicher jhx {) ag veränderte Wesen des Vaters und des

Jj"*5 sehr oft den Aufenthalt im Elternhanse machte, destoi. !"®t ttafim ftp ifir« Qitff.trh* t»h* in ft,r iniKien Muüklekrerin,M nahm sie ihre Zuflucht jetzt zu der jungen Mufiklehrerir
er̂ - lnehr und mehr zu einer bewunderten Verkörperung
Leiblichen Liebenswürdigkeitenund Klugheit geworden war.
[j.! Offling ein Tag, ohne daß sie nicht wenigstens auf ein
V-?. - ndchen bet ihr vorgesprochen hätte, und es bedeutete
^esmal ein Fest, wenn die Einleitung von Hildes Unter¬

gruben ihr erlaubte, den ganzen Nachmittag in der be-
Ttn Behausung an der Marburger Straße zu verbringen.
^Segnung mit Oswald Hollbach suchte sie dabei ebenso
).?^l sie jhr auswich. Hie und da traf es sich, baß er
.lUr eine kleine Weile Gesellschaft leistete, nnd Ilse empfand
«»Wesenheit durchaus nicht als eine Beeinträchtigungihres
Sens. Denn er konnte sehr unterhaltend sein, und sein
en war ohne Tadel. Wenn er die Schwelle von Hildes

Josef Plant spendete am SamStag Abend im großen Saale
des Kurhauses aus der Fülle seiner neuen Programmfolge einer
dankbaren Zuhörerschaft bimtes Allerlei. Mochte der nur zur
Hälfte gefüllte Saal oder eine Indisposition des Künstlers oder
das durch bauernden Platzwechsel den harmonischen Verlaus des
Abends störende Publikum Me Ursache sein— der Gesamteindruck
war nicht so erfreulich wie bei dem letzten Vortragsabend des
Künstlers. Jedenfalls kam ein großer Teil der Zuhörer um den
Genuß, den so gar nicht aufdringlichen, feinkomischen und viel¬
seitigen VortragSmeistervon seiner besten Seite kennen zu lernen,
weil er teilweise— unverständlich blieb. Wer von den Anwesen¬
den ihn aber verstand, tatsächlich und geistig, stimmte gern in
den starken Beifall ein, der den Dank für fröhliche und meister¬
haft zum Vortrag gebrachte Gaben darstellte.

Altkatholische Gemeinde. Am 7. und 8. Juni tagt in Mann¬
heim die diesjährige, 28. allgemeine altkatholische Synode. Die
altkathlisch: Gemeinde Wiesbaden wählt hierzu ihre Abgeordneten
in der Gemeindeversammlungam Dienstag, 28. April, im evan¬
gelischen Vereinshaus, abends8 Uhr. Wahlberechtigt und wähl¬
bar sind alle volljährigen Gemeinöemitglieder, Frauen und
Männer.

Das Umsatzstcuergesetz. Das Landesfinanzamt Köln teilt
amtlich mit: Der Reichstag hat die Novelle zum Umsatzsteuergesetz
angenommen. Das Gesetz hat rückwirkende Kraft vom1. 1. 1922.
Der Steuersatz beträgt 2 Proz. Dem gleichen Satze unterliegt
seit dem 1. 1. 1822 auch die Ausfuhr durch den Fabrikanten,
gleichgültig, ob es sich um Gegenstände handelt, die der allge¬
meinen Umsatzsteuer oder der Luxusstcuer unterliegen. Die ersten
Umsätze nach der Einfuhr sind grundsätzlich steuerpflichtig, soweit
es sich nicht um Gegenstände handelt, die sich auf der Freiliste 1b
(in der Hauptsache Rohstoffe, Halbfabrikate, notwendige Lebens-
nnd Futtermittel) befinden. Die Ausftthrungsbestimmungen
werden etwa Ende April im Zentralblatt für das Deutsche Reich
veröffentlicht werben, gleichzeitig werden sie in einer amtlichen
Ausgabe erscheinen. Es wird im eigenen Interesse der Steuer¬
pflichtigen liegen, sich die neuen Ausführungsbestimmungennach
Erscheinen zu beschaffen. Gegenwärtig ist von besonderer Bedeu¬
tung folgendes: Die Novelle zum Umsatzstcuergesetz hat das
System der vierteljährlichen Vorauszahlungen eingcführt. Die
Regelung mußte in anderer Weise erfolgen als bei der Ein¬
kommensteuer, denn bei der Umsatzsteuer sind aus*naheliegenden
Gründen die Einnahmen des abgelaufenen Vierteljahres(getätigte
Lieferungen) für die Höhe der Vorauszahlungen maßgebend und
nicht die Veranlagung für das Vorjahr. Die Steuerpflichtigen,
bei denen der Steuerabschnitt mehr als ein Vierteljahr Beträgt
<z. B. bei der allgemeinen Umsatzsteuer) haben im Laufe des
Monats Mai 1922 in einer kurzen Voranmeldung den Gesamt¬
betrag der in den Monaten Januar, Februar und März 1922
vereinnahmten(gegebenenfalls der für die bewirkten Lieferungen
vereinbarten) Entgelte, soweit üe nach dem Umsatzsteuergesetz
steuerpflichtig sind, anzugcben. Gleichzeitig mit der Abgabe der
Voranmeldung ist eine entsprechende Vorauszahlung(2 Proz.
dieses Betrages) an die Steuerstelle zu leisten. Diese Verpflich¬
tung gilt vorläufig nicht für diejenigen Berufe, in denen die
Umsatzsteuer pauschaliert ist (Banken, Rechtsanwälte, Notare).
Haben Steuerpflichtige in bem ersten Kalenderviertcljahr1922
einen Umsatz von nicht mehr als 3000 M. gehabt, so können sie
die entsprechende Vorauszahlung erst zusammen mit der nächsten
im Juli 1922 fällig werdenden Vorauszahlung leisten. Eine
kurze Voranmeldung ist auch in diesem Falle einzureichen. Tie
im übrigen nicht rechtzeitig, d. h. innerhalb des Monats Mai 1922
eingehenden Vorauszahlungen werden nach dein Gesetz im Zwangs-
wegc beigetrieben, wobei, wenn noch keine Voranmeldung ab¬
gegeben ist, die Vorauszahlung mindestens auf ein Viertel der
für das Kalenderjahr 1921 geschuldeten Steuer berechnet wird.
Die Vorauszahlungen werden auf die nach der Erklärung im
Januar 1923 zu veranlagende Umsatzsteuer berechnet. Sollte sich
bei der endgültigen Veranlagung ergeben, daß der Gesamtbetrag
der Vorauszahlungen um mehr als 20 v. H. hinter der Ver¬
anlagung zurückbleibt, so erhöht sich die Steuer um 10 v. H.
dieses überschießenden Betrages. Bei den Luxus- nnd erhöhten
Stenerpflichttgen wird die Voranmeldung durch die Luxusstcucr-
erklärung für das erste Vierteljahr 1922 ersetzt, die Voraus¬
zahlung ist jedoch in Höhe des der Steuererklärung entsprechenden
Betrages gleichfalls im Lause des Monats Mai 1922 zu leisten.

Geschästsstunden des Finanzamtes. Das Finanzamt schreibt
uns: Mittwochs und Samstags sind die Geschäftsräume des
Finanzamts für die Steuerpflichtigen geschlossen. Diese Tage
mllffen den Beamten zur Erledigung der bringenden laufenden
Arbeiten ganz zur Verfügung bleiben. Offen ist au diesen Tagen
nur die Finanzkaffe und die Stcmvekkassc. Tie Steuerpflichtigen
werben hierauf aufmerksam gemacht, damit sie nicht vergeblich
den Weg zum Finanzamte machen oder zwecklos Eisenbahnfahr¬
gelder aufwenden.

Gemeinnützige Vcrkaussftellc sür Wertgegenstände aus Privat¬
besitz. Der rege Verkehr, der gleich nach Eröffnung der Bermitt-
lungsstelle in der Kochbrunnenhalle eingesetzt hat, beweist, daß die
Einrichtung einem tatsächlichen. Bedürfnis entspricht. Schon an,
zweiten Tag waren die zuerst cingelieserten Gegenstände fast alle
verkauft, aber täglich werden neue Sachen gebracht, sodatz stets

Musikzimmer überschritt, ließ er den Geschäftsmann und Bank¬
menschen draußen zurück. Dann schien er nur noch höhere und
edlere Interessen zu haben. Dann sprach er mit Wärme und
Verständnis von den Schöpfungen der großen Tonsctzer oder der
hochgemuten Dichter, für die Ilse besonders schwärmte. Immer
konnte sie seinen Ansichten zustimmen, nnd immer war sie voll
geheimer Bewunderung für die Tiefe seines Gefühls wie für
den schmeichlerischen Klang seiner wohlgesebtcn Rede. Das Ver¬
hältnis zwischen den Geschwistern erschien ihr als geradezu ideal.
Ein eben verheirateter Ehemann hätte nicht ritterlicher nnd zu¬
vorkommender gegen seine junge Frau sein können, als es Holl¬
bach seiner Schwester gegenüber war. Und es verursachte ihr
manchmal ein leises Befremden, daß Hilde um so stiller und
ernsthafter werden konnte, je beredter ihr Bruder war. Sie
glaubte sogar hie und da in dem Blick, mit dem sie ihn ansah,
etwas von Erstaunen und Mißbilligung zu lesen. Aber sie hielt
das dann doch wieder für Täuschung. Hilde hatte ja gewiß alle
Veranlaffung, stolz auf ihren Bruder zu sein.

Für den heutigen Sonntag war Ilse wieder durch ein aller¬
liebstes Briefchen der Mustklehrerin zum Nachmittagsteeeinge¬
laden worden. Sie freute sich daraus wie ein Kind auf ein Ge¬
burtstagsfest nnd stellte sich mit strahlender Miene ein Es mar
sa auch bei solchen Gelegenheiten in der Marburger Straße gar
so wundernett. Hilde hatte eine Art, ihr altmodisches Zimmerchcn
mit einigen frischen Blumen, einigen Spitzendeckchenund anderen
geringfügigen Dingen zu schmücken, daß einem darin gleich warm
und traulich ums Herz werden mußte. Der schönste Schmuck
freilich war ihre eigene blonde Lieblichkeit, die nacki Ilses Emp¬
finden etwas wie einen verklärenden Schimmer über ihre Um¬
gebung breitete. Auf dem runden Teetischckwn stckliden diesmal
drei der zierlichen javanische» Schalen, und nach dem Austausch
der ersten herzlichen Begrüßungen zwischen den beiden jungen
Mädchen fragte Oswald bescheiden an. ob er seine Gesellschaft
aufdrängen dürfe. Natürlich ivurdc er nicht abgcwiesen und
Ilse meinte, daß die Unterhaltung niemals angenehmer und
fröhlicher geioefen sei als heute.

«Nun aber mußt du spielen!" sagte sic, nachdem sic mit
jugendlichem Appetit dem hausgemachtenBackwerk und dem duf¬
tigen Tee, der nach ihrer Behauptung nirgends so gut schmeckte
wie hier, die gebührende Ehre erwiesen hatte. „Ich will nicht
so unbescheiden sein, einen Wunsch zu äußern. Aber wem, es
Chopin sein könnte—! Den hörte ich noch von keinem Virtuosen
so spielen wie von dir."

«Was wohl nur daher kommt, daß du bis jetzt noch nicht

Regenmäntel
aus gummierten oder Imprägnierten Stoffen

für Damen und Heiren , sowie wasserdichte
Damenhüte sind in den neuesten, elegantesten
Fassons und in bester Qualität stets vorrätig.

P. A. Sfoss Nachf., Taunusstr. 2.
eine bunte Auswahl mehr oder weniger wertvoller Artikel zum
Verkauf ausgestellt werden kann. Schmucksachen, Bilder, Spitzen,
Decken, Porzellan, Bestecke etc. etc. sind jetzt wieder vorhanden.
Die Verkaufsstelle ist täglich von 9'4—12V» Uhr geöffnet, Ein¬
lieferung und Auszahlung kann aber nur von 8%—'10% Uhr
erfolgen.

Ende des Marktstreiks. Die Gärtnereibesitzer haben nunmehr
beschlossen, auch ihrerseits den hiesigen Markt wieder zu besuchen,
nachdem die Händler dies schon früher getan haben. Eine
Einigung ist insofern erzielt, als eine tägliche Zahlung der Markt-
gebührcn statt der früheren Jahreszahlung erfolgen soll.

Der Arbeitsmarkt war in der Berichtswoche ebenfalls wieder
durch fehlendes Angebot in verschiedenen Bernfszweigen beein¬
flußt. Der Streik im Bekleidungsgewerbe hatte sich auf den
Arbeitsmarkt durch größeres Angebot weibl. Arbeitsuchenden aus-
gewirkt. Am 20. April 1922 waren insgesamt 872 Arbeitsuchende
gemeldet, darunter 88 Notstandsarbeiter und 114 Unterstützungs¬
empfänger. An Erwerbslosenunterstützungwurden in der Woche
vom 10. bis 18. April insgesamt 29 788.30 M. gezahlt.

Die Herbbuchgenoflenschaft sür den Landkreis Wiesbaden hält
am Sonntag, 30. April, nachmittags8 Uhr im „Schwanen" in
Erbenhcim  ihre Generalversammlung ab. Au? der Tages¬
ordnung ist ein Vortrag des Direktors Dr. Bill  über Tages¬
fragen aus der Rindviehzuchthervorzuheben. Daneben wird die
Einrichtung der gemeinsam mit der Pferdezuchtgenossenschaft
gepachteten Weide Hohlenfels besprochen werben.

Zur Rattenbekämpfung läßt da? städtische Gesundheitsamt
die hiesigen Hausbesitzerauf die seitens des Magistrats beabsich¬
tigte Aktion unter Bezug auf die in den Tageszeitungenerfolgte
öffentliche Aufforderung Hinweisen. Mieier, in deren Häusern
ober der Umgebung derselben sich Ratten gezeigt haben, werden
hierdurch ebenfalls ersucht, ihre Hausbesitzer zu veranlassen, daß
sic sich an der demnächst stattfindenden Aktton zur Bekämpfung
der Ratten beteiligen. Ein besonderes Interesse an der Bcr-
tilgung dieser in gesundheitlicher und wirtschaftlicher Hinsicht ge¬
fährlichen Schädlinge dürfen ferner die Inhaber von Stallungen,
Klcintierhaltungen und Gärtner haben. Ein greifbarer Erfolg
kann indes nur erzielt werben, wenn die geplante Maßnahme
in möglichst großem Umfange vorgenommcnwird, nicht aber
wenn sich nur ein kleiner Bruchteil der betreffenden Hausbesitzer,
Tierhalter und Gärtner beteiligt. Durch die öffentliche Auffor¬
derung wird bezweckt, festznstellen, wie groß die Beteiligung an
der Ratteubekämpfnngsein wird, um mit den hiesigen Drogerien
in Verhandlungen wegen des Preise? der Giftpräparate treten
zu können. Es sei daher nochmals darauf hingewiesen, baß die
entstehenden Kosten, von welchen der Magistrat einen Teil zu
übernehmen bcnbsicbtigt, keine sehr hohen sein werden. (Sie
belaufen sich bei genügender Beteiligung auf etwa 10—20 Mk.
pro Haus.) . Eine Liste znm Eintrag der Interessenten liegt bi4>
einschließlich Mittwoch, den 26. April, im Botenamt(Erdgeschoß
links des Rathauses) auf, woselbst auch Flugblätter der Biolo¬
gischen Reichsanstalt für Land- und Forstwirtschaft„Gegen die
Rattenplage", welche über Ursachen, Folgen und Bckämpfungs-
mittel eingehend Aufschluß geben, unentgeltlich in Empfang ge-
»ommen werden können. Schriftliche Meldungen können bis
zum gleichen Tage an das städtische Gesundheitsamt, Rathaus.
Zimmer 48, gerichtet werden.

FamMennachrichterr.
Standesamt.

Todesfälle:  Am 20. April Schreiner Georg Safran,
82 Jahre, Ehefrau Lina de Poli, deb. Schemenau, 45 I ., Witwe
Marie Hormann, geb. Altvater, 75 I .. Kind Peter Wcnz, 8 Mon.;
am 21. April Lehrerina. D. Auguste Schulten, 61 I.

Aus anderen Zeitungen.
Eheschließung:  Herr Karl Gebhardt und Frau Johanna,

geb. Grvsch. .
Geburt:  Ein Sohn Dr. jur. Erich Doer und Frau Hertha,

geb. Philipp!.
Todesfall:  Betriebsmeister Johann Wilhelm Beyler,

Höchst.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine «sw.
Tanz - Tee.  Der für Montag im Kurhause vorgesehene

Tanz - Tee  ist auf Donnerstag, ben 27. April, verlegt.
iih ii iiisi 'I u .fcMasniBMHiaaas^ 1— ■wi huwsih— — w—
allzu viele Virtuosen gehört hast," erwiderte Hilde mit jenem
sanften Lächeln, um bas allein man sie schon liebgewinnen konnte.
„Eigentlich paßt er nicht so recht in unsere Sonntagnachmittag-
stimimmg. aber als Gast hast du zu bestimmen."

Sie setzte sich an das Instrument und begann ohne Roten
zu spielen. Rasch übten die schwermütig weichen, sehnsüchtigen
Klänge ihre Wirkung auf Ilses empfängliches Gemüt. Sie war
ergriffen und hingerissen. Und wie sich jede stärkere Gemüts-
regung gleich auf ihrem hübschen, beweglichen Gesichtchen
spiegelte, bot sie, ohne es zu ahnen, bem beobachtenden Blick
Oswalds mich jetzt eine sehr angenehme Augenweide. Natürlich
sprach keines von ihnen ein Wort, und Ilse wünschte in der
Stille ihres Herzens, daß Hilde noch stundenlang so weiter-
svielen möchte. Aber im Rate des Schicksals war es anders be¬
schlossen. Die Wohnungsglocke schlug an, und das halbwüchsige
Dienstmädchen, mit dein ,sich die Geschwister trotz der glänzenden
Einkünfte Hollbachs begnügten, meldete den Besuch der Frau
Baronin von Deuzau.

„Da muß ich mich allerdings für eine Weile entschuldigen,"
sagte Hilde, die ih-' Spiel abgebrochen hatte, mit leisem Be¬
dauern. „Ich hatte den Besuch der Dame schon am Vormittag
erwartet. Sie wünscht mir auch die zweite ihrer Töchter als
Schülerin anzuvertrauen. Und da sic die Gewohnheit hat, solche
Ding» mit großer Gründlichkeit zu besprechen, werde ich Voraus¬
sicht!icli nicht gar so schnell wieder loskommcn."

Während sie zur Tür ging, streifte ihr Blick Ilses ent¬
täuschtes Gesicht. Da kehrte sie noch einmal,um inkb küßte sie
in einer zärtlichen Eingebung auf die Stirn. Run leuchtete es
wieder sonmg hell ans den jungen braunen Augen, und als
Hilde draußen war, brach es unaufhaltsamaus dem übervollen
Herzen: „Was für eine Schwester haben Sie, Herr Hollbach!
Wenn ich Hildes Bruder oder ihr Gatte wäre, ich würde sie im
buchstäblichen Sinne des Wortes ans den Händen tragen."

(Fortsetzung folgt.

Da« grosse
Speziamaus

für
Damen-Konfektion
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Kurhaus . Aus Anlaß des Kongresses für Innere Medizin

können die beiden Abonnementskonzerte morgen Dienstag nicht
stattfinden.

Tribüne.  Dienstag . 25. April , findet eine Wiederholung
der Operette „Der Vetter aus Dingsda " statt.

Kasino. Wir verweisen auf die Veranstaltung Rosfmann-
Buschhoff am 23. April , pünktlich 8 Uhr.

Oeffentliche Versammlung der Deutschen
Demokratischen Partei.  Im kleinen Saal der Turn¬
gesellschaft, Schwalbacherstr. 8, findet heute abend 814 Uhr, eine
Versammlung statt, in der Herr Studienrat Dr . H o l l a ck das
Thema „Eine Wählerschaft der Mitte " behandeln wird . Eine
freie Aussprache soll sich an das Referat , das eine Lebensfrage
des Deutschen Reiches berührt , anschließen.

Prenß .-Südd. Klaffen-Lotterie.
Freitag , 21. April , vormittags.

8 (1 0 0 0 SK. auf Nr . 287 428.
I ft 0 0 n 3Ä. auf Nr. 71707.

5 0 0 0 SJl.  auf Nr . 11180 18 281 02 889 141223 159 222 168 278
220126 220264 236 057 240 562 298 773.

8 000 M. auf Nr . 6570 6714 11 898 14672 15841 18228 22850
26 416 38 234 45 914 47 865 52 253 65 025 66 474
70 398 70 961 72 910 76 974 80 702 91173 93 605
104 268 107 205 111447 112 338 118 404 119 509
121 879 123953 127187 132172 183 270 135 348
139 749 140 698 146 400 183 698 159 803 165 883
168 592 174 470 175 072 176 720 178 830 187 725
188 852 200 768 207125 227 303 227 797 228 478
234 407 239 157 240 121 241 918 253 855 273 468
278385 284 855 286 922 290 377 292 576 299 625.

Freitag , 21. April , nachmittags.
10 00 0 M. auf Nr . 20 649 59 080 126 157.

8 0 0 0 M. auf Nr . 16 673 76 677 93 250 168 699 201851 261 125
261673 277 313 281665.

8 000 M. auf Nr . 5003 5721 21071 22 953 23 969 25 729 27 089
34913 42 312 44 168 51767 58 232 61 031 70 082
70 334 78 093 80 820 87113 94 044 99 227 101613
103 733 111540 116 019 119 256 119 982 123 594
133105 136 700 140 759 146 774 151119 153 575
156 852 169 700 177116 183 178 185 583 187 211
188663 192 972 200 898 203 261 205 444 209 734
212 096 214 740 224 779 229 886 231 284 235159
241151 241375 241646 243 516 250 859 255 891
271480 277 805 278 802 282 465 288 786 290 513
291839 298433.

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge¬
schäftsstelle. Nikolasstr.  11 , und bei unseren Filialen
Mauritiusstr . 14 und Bismarck ring 23 eingescben werden.

Deutsches Turnen.
Der Mittel -Taunus -Gau hält am Sonntag , den 30. d. M.,

mittags um 1 Uhr, in Niedernhausen  i . T. seine Gauvor-
turnerstunöe ab. Vorgenommen werden die Frei - und Geräte¬
übungen für Gau- und Kreisturnfest . Jeder Verein hat seinen
ersten oder zweiten Turnwart und außerdem nach Beschluß des
letzten Gauturntages einen Turner zur Kampfrichterausbilbung
zu entsenden. Dieser Vorturnerübung geht von 9 Uhr vorm, ab
eine Sitzung des Turnausschusses im „Deutschen Haus " voraus.

gebiet eingeführt zu haben, hatten sich zu verantworten zwei
Kaufleute aus Frankfurt a. M., ein Kaufmann aus Saarbrücken
und der Zollbetriebsasststent Jakob E. aus Frekenseld, zuletzt in
Gebweilcr. Nach der Behauptung der Anklage soll der Zollbeamte
einem der anderen Angeklagten wiederholt Winke gegeben haben,
wann die Zollstraße bei der Zollstation Furchweiler unbesetzt
gewesen sei, und der Beamte soll Hierfür Vergütungen erhalten
haben. Nach längerer Verhandlung erkannte die Strafkammer,
daß die beiden Angeklagten aus Frankfurt der verbotenen Sprit¬
einfuhr und der angeklagte Zollbeamte der Bestechung überführt
seien. Die beiden Frankfurter Kaufleute wurden daher zu je
drei Monaten Gefängnis unter Anrechnung von einem Monat
Untersuchungshaft und zwanzigtausend Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . Der angeklagte Zollbetriebsasststent wurde , weil er als
Beamter bei dem Schmuggel behilflich war , zu einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt . Gegen den Kaufmann D. aus Saarbrücken,
der nicht zur Verhandlung erschienen war , wurde ein Haftbefehl
erlassen.

Verkauf narkotischer Mittel . Nach der „Koblenzer Zeitung"
wurden vom amerikanischen Polizelgericht wegen Verkaufs von
narkotischen Stoffen an Angehörige der amerikanischen Besatzung
drei Personen aus Koblenz zu einem Jahre Zwangsarbeit und
zehntausend Mark Geldstrafe verurteilt.

Verbotene Viehanssuhr . Die Trierer Strafkammer verurteilte
den Handelsmann Josef Hubert aus Luxemburg wegen verbotener
Biehansfuhr zu dreizehn Jahren Zuchthaus und außerdem zu
einer halben Million Mark Geldstrafe. Gegen den der Beihilfe
Mitangeklagten Landwirt Trierweiler aus Gedendorf wurde auf
drei Monate Gefängnis und dreitausend Mark Geldstrafe er¬
kannt. Hubert kaufte am 4. Januar auf dem Trierer Markt vier
Pferde , die er bei Rclingen über die Grenze schmuggeln wollte.

Hess en-N aff au und Umgebung.
Der Reichsverkehrsminister in Frankfurt a. M.

pfd . Frankfurt a. M„ 22. April . Reichsverkehrsminister
Gröner traf am Donnerstag in Frankfurt ein und empfing in
der Eisenbahndirektion die Vertreter der Beamten - und Arbeiter¬
schaft. Der Minister führte aus , daß er die Eifenbahnverwaltung
zu einer durchaus neuzeitlichen Verkehrseinrichtung auszustalten
gedenke. Die Vertreter der Beamten und Arbeiterschaft ersuchten
den Minister um Verbesserung der Lohnverhältnifle und Unter¬
kunftsräume und erhoben gegen die Entlassung von Arbeitern
Einspruch. Für die durch die Streikbewegung gemaßregelten
Beamten wurde eine allgemeine Amnestie gefordert. In einer be¬
sonderen Sitzung behandelte der Minister mit den Mitgliedern
der Direktion Personal -, Betriebs - und Verkehrsfragen . —
Gestern besuchte der Minister wichtige Bahnanlagen im Bereich
des Eisenbahndirektionsbezirks.

wd. Bingen, 24. April . Schwindlerin.  Am 14. April
erschien bei einer Firma hier eine Unbekannte, die sich Thea
Bubarth aus Hagen nannte , und verschaffte sich unter der fal¬
schen Vorspiegelung, die Nichte eines hiestgen Arztes zu sein,
einen Hut und einen Mantel , den sie sich nach der Wohnung des
Arztes bringen ließ. Vor der Wohnung jedoch nahm sie der Botin
die Sachen ab und zog sie an. Die Betrügerin gibt sich als die
Tochter des Sanitätsrats Dr . Bubarth in Hagen i. W. aus . Sie
ist etwa 19 bis 21 Jahre alt , hat gutes Auftreten und spricht
rheinischen Dialekt. Sie hat den Betrug u. a. auch in St . Goars¬
hausen verübt.

sl. Lorch a. Rh., 23. April . Die Teil st recke der Rhein¬
ufer  st ratze  zwischen den Orten Kaub-Lorchhausen-Lorch und
Aßmannshausen stellt die schlechteste Wegverbindung dar , wie sie
in der ganzen Provinz Hessen-Nassau wohl nicht mehr anzutreffen
sein dürste. Von der ganzen Strecke ist nur ein kleiner Teil als
Chaussee zwischen Kaub und dem Ntedertal , unterhalb der Ge¬
markung Lorchhausen, ausgcbaut , während der übrige , etwa
12 Kilometer lange Weg sich noch heute im Urzustände befindet.
Von Herbst bis tief in das Frühjahr ist der Weg für Menschen
und Fuhrwerke geradezu unpassierbar ; auch im vergangenen
Winter sind verschiedentlichwieder Fahrzeuge in dem knietiefen
Morast stecken geblieben. Während in der schlechten Jahreszeit
dadurch jeglicher Verkehr vollkommen unterbunden wird , ver¬
wandelt sich im Sommer der Schmutz in fußhohen Staub . Der
Autoverkehr durch das wildromantische Wispertal muß seinen
Weg über das Gebirge nehmen, da er in Lorch aus oben ge¬
schilderten Gründen darauf verzichten muß, seine Route den Rhein
entlang auszuführen . Dem Fremden will es nicht in den Kopf,
baß im Zeitalter des Verkehrs an des Reiches herrlichstem Strome
und feiner größten Völkerstraße die Wcgeverbindunaen zwischen
den vorgenannten rebenumkränzten Rheinorten sich in einem
solchen Zustande befinden. Wäre es hier nicht an der Zeit , daß
die Negierung in Wiesbaden einmal energisch eingriffe , um diesen
traurigen Verhältnissen durch Ausbau dieser verhältnismäßig
"U • ® e^ret*en e*n ® n^e bereiten ? Nicht zuletzt wären
auch die jn Betracht kommenden Gemeinden bereit , ihrerseits ein
Opfer zu bringen.

* Höchst, 24 April . Teuere Mäuse.  Die Farbwerke
Ä nt' ntm  jetzt ab für lebende graue Mäuse

2 Mark (seither 1 Marks für das Stück zahlen.
fpd. Türkismühl -, 22. April . In letzter Stunde er-

w,  s cht. Bier wurde der Würzburger Arzt Dr . Johann Mumper
wegen versuchter Verschiebungen von Kapitalien in das Ausland
fcstgenommen. Momper hatte neben deutschen Gold- und Si 'ber-
geld eine größere Anzahl Wertpapiere , die er am Körper ver¬
borgen trug , bei sich.

Gericht.

Vermischtes.

Spritschicbung. Vor der Koblenzer zweiten Strafkammer kam
am Freitag eine umfangreiche Spritfchiebung zur Verhandlung,
die unter der Beteiligung eines Zollbeamten anSgefnhrt worden
war . Unter der Anklage, Sprit ohne Genehmigung in da» Reichs-

Der Klub der W-ltumseglcr. Ein weltumspannender Klub,
von dem man wenig weiß, und der, wie man begreift, auch nicht
für jedermann ist, ist der Klub der Weltumsegler. Dieser Klub,
in den man nur ausgenommen werden kann,wenn man wirklich
rund um. die Erdkugel hcrumgekommen ist, soll eine Art geheimer
Gesellschaft sein. Er zählt heute 350 Mitglieder . Hie und da
hört man, daß einige von ihnen kleinere Reisen zusammen unter¬
nahmen, aber womit sich der Klub sonst abgibt, davon verlautet
in der Oeffentlichkeit gar nichts. Die Namen der Mitglieder
werden in einer Urkunde feierlich verzeichnet. An ihrer Spitze
steht Fernao de Magalhaes , der vor 400 Jahren die Welt um¬
segelte, dann folgen die berühmten Namen von Sir Francis
Drake, Kapitän Cook und Jules Verne . Ob diese aktive Mit¬
glieder gewesen sind oder ob ihnen erst einige Zeit , nachdem sie
ihre letzte Reife angetreten hatten, die Ehre der Mitglied,' chajt
zuteil geworden ist — darüber verlautet nichts Näheres . Unter¬
gruppen des Klubs besteben in Montreal , New-Aork, Buenos
Aires und Melbourne. Jetzt spricht man natürlich auch davon,
den jungen Prinzen von Wales in diese illustre Gesellschaft auf¬
zunehmen.

Svort und Spiel.
Rennen zu Frankfurt «. M.

Frankfurt,  23 . April.
F e st i n o - R e n n e n. 15 000 M. 1400 Meter . L W. Dreis-

kämpers Wilddieb (Pfeiffer ) , 2. Samburg , 3. Julia Caixo.
Ferner : Berggeist, Gedinge, Mantua , Vielleicht. Tot . 27:10, Pl.
14, 17, 19:10.

Staufen - Hürdenrennen.  24000 M. 2800 Meter.
I . A. Wagners First Rose (Hutter ), 2. Memento, 3. Isen.
Ferner : Cosima II , Malvoisie, Schadenfreude, Turteltaube . Tot.
44:10, PI . 12, 12, 15:10.

Calvelen - Jagdrennen.  24 000 M. 3200 Meter . 1. A.
Pfisters Kätherl (Cziesla ) , 2. Maunta , 3. CheruSekr II.
Ferner : Thymian , Caesar, Balte , Rübezahl. Tot. 26:10, Pl . 12,
II , 15:10.

P r e i s v o n W i e s b a d e n. 17 000 M. 1800 Meter . 1» F.
Fuchs' 37icoIo (Gryczke ), 2. Mancztka, 3. Ocolno. Ferner:
Seelöwe. Tot . 20:10, Pl . 11, 10:10.

Reinheimer Jagdrennen.  80 000 M. 3500 Meter.
1. Gräfin A. OstheimS Opanke (Hr . v. Moßner ) , 2. Glücksburg,
3. Czemernyc. Ferner : Feldstein, Gnp. Tot . 19:10, Pl . 12, 13:10.

Sauermondt - Jagdrennen.  Ausgleich . 80 000 M.
4000 Mir . 1. E. Sechsers C z - r n o w i tz (K. Schüller), 2. Drauf¬
gänger II , 8. Carlsminde . Ferner : Napoleon. Tot . 21:10,
Pl . 11, 11:10.

Fels - Rennen.  18 000 M. 2M >Meter . 1. Edw- Schmidts
Allah  lGryczke ), 2. Jahn , 3. Paula . Ferner Champagne.
Tot . 13:10, Pl . 10, 10:10.

Rennen zu Samburg -Horn.
Hamburg - Horn,  23 . April.

Eröffnung8rennen.  23000 M. 1400 Meter . 1. Trans
Frau Holle (Faßbender ) , 2. Mrs . Bunch, 3. Lakl. Ferner'
Mispel, Aterina , Kleingeld, Morchel, Consuela. Tot . 79:10, Pl.
16, 14, 13:10.

Wandsbeker Rennen.  23 000 M. 1200 Meter . 1. Gest.
Starpels Chimäre  lO . Schmidt) , 2. Erwachen, 8. Mekka. Ferner:
Mathilde II , Sennerin . Tot . 21:10, Pl . 15, 38:10.

Hammonia - Jagdrennen.  28 000 M. 3300 Meter.
1. Gest. Starpels Galant (Hr . v. Keller) , 2. Hellebarde, 8. Rau¬
tendelein. Ferner : Philippus , Freude . Tot . 15:10, Pl . 14, 18:10.

FrühjahrS - Ausgleich.  60 000 M. 1800 Meter . 1. S.
A. v. Opvenheims Meergeist (Staudinger ) , 2. Reinweiß,
3. General . Ferner : Darbanos , Liebesgott, Palme , Othello. Tot.
52:10, Pl . 15. 14, 13:10.

Dorn - Rcnnen.  23 600 M. 1600 Meter . 1. F . v. Zobel-
titzs Hexenmeister  II (Wurst) , 2. Charon , 3. Queen Hen-
rietta . Ferner : Lorenzo. Tot . 22:10, Pl . 15, 24:10.

Volksdorfer Ausgleich.  35 000 M. 1400 Meter.
1. Naumanns Rittersporn (M , Jentzsch), 2. Widerstand.
Tot , 21:10.

Hamburger Jagdrennen.  45 000 M. 4200 Meter.
1. Gest. Starpels Romberg (Hr . v. Keller) , 2. Szerencsefi, 3.
Talfahat . Ferner : Erich G. Tot. 14:10, Pl . 11, 11:10.

Rennen zu Krefeld.
' Krefelb,  23 . April.

Glückauf - Rennen.  22 000 M. 1200 Meter . 1. Hülperts
Fritz Reißaus (Wehrmann ), 2. Raugras II , 3. Helmtraute
Ferner : Molch, Plate Forme II , Feuersbrunst , Schneewittchen,
Donna . Tot. 101:10, Pl . 19, 12, 19:10.

Heyenbaum - Jagbrennen.  32 000 M. 3700 Meter,
i . Fettes Rächer ' (Bonnet) , 2. Wag' es. 3. Jschartot . Ferner:
Träne , Tati Tata , Ornament . Tot . 34:10, Pl . 17, 15:10.

Preisvon Berber «. 30000 M. 1650 Meter . 1. Webers
Wild fang (Gorqas ), 2. Wicbard. 8. Cellist. Ferner : Warten¬
berg, Berno , Cariffima . Tot . 33:10, Pl . 26, 26:10.

S t a dt w al d- I a g dr cn ne n. 32 000 M. 8200 Meter.
1 Wiehes Neutral (Gorgas ) . 2. Erika II . 3. Anführer . Ferner:
Carlchen, Fromm , Pilarim , Quintaner , Valerius . Dixmuiden,
Tyrann , Tutti . Tot. 25:10, Pl . 14, 15, 65:10.

Rhein - Ausgleich.  40000 M. 1400 Meter . 1. Llff-
manns Wasscrturm (Peters ) . 2. Sepol und Mercantil f.
Ferner : Rinaldo , Mensing. Knusperchen, Tarok , Sankt Pauli.
Tot . 71:10, Pl . 18, 14. 16:10.

Haus Hütten - Jagdrennen.  82 000 M. 3200 Meter.
1 Sträters Mozart (Oertel ) , 2. Wasserratte . 3. Duckling.
Ferner : Rumvlertaube II , Flucht, Frivolität . Wasscrvogel, Dulke.
Tot . 32:10. Pl . 13, 15, 13:10.

Preis von Cleve . 32 000M. 2200 Meter. 1. Webers

Rondo (Gagelmann ), 2. Florett , 3. Irene . Ferner : Eier
Kongo, Ouantz. Tot. 52:10, Pl . 26, 15:10.

Rennen zn Leipzig,
Leipzig . 23. Sfoil

Elster - Hürdenrennen.  25 000 M. 2800 Meter
Gottschalks Primadonna (Knobel ) , 2. Vttznau, 3. gwi
Ferner : Eva. Tot . 49:10. Pl . 17, 14:10.

Gaußscher Jagdrennen.  25 000 M. 3200 Met«
Frau Funks S i g u r t (Frhr . v. d. Bottlenbcrg ), 2. Gero, Z. -
Ferner : SiSkin. Tot. 34:10, Pl . 18, 22:10.

Oschatzer Jagdrennen.  32 000 M. 3500 spj„
1. Frau Schutzs Robert (Thalecke ) , 2. Penditö , 3. Larva. »
ner : Stella II , Granit , Rustic, Galion d'Or . Tot . 36:10, $[U;
17, 33:10.

Zwenkaucr Jagdrennen.  25 000 M. 3200
1. Kucklicks Tak 1fest (Adolph ), 2. Fregatte , 3. Kieck in die
Ferner : Westerwald, Mißmut . Tot . 22:10, Pl . 18, 25:10,1

Pleiße - Hürdenrennen.  82000 M. 2800 Meter.
Buß ' Mokan (Thalecke ), 2. Laubfrosch, 3. Potztausend. Tot.

Raschwitzer Jagdrennen.  40000 M. 3500 U,
1, Kubisch? Schnucki II (Hr . K. v. Westernhagen). 2.
3. Sankt Martin . Ferner : tzclbensohn. Tat . 55:10, Pl . 18, zz.-

Prödeler Jagdrennen.  32 000 M. 3200 Meter, i
Gest. Rinqemvaldes Trompeter  II (Adolph), 2. Hagewzu
Tot . 13:10. __ _

Fußball vom Sonntag.
F .-V. Biebrich - Spielvereiniguna 07 Mannheim 2:0. M-

bach 03 - Union Riedcrrad 7 :0. Kreuznach 07 - Spielvereiu!
Oberstein 9 :2, F .-B. Kaiserslautern - 1. Mainzer F .- u. Sp».
1:2 (für Mainz gewonnen). F .-V. Spcicr - Alemannia 28ow
4:0 (i). Germania Wiesbaden - V . f. R . Kaiserslaut-n
2:4. Boruissa Neunkirchen T.-V. Burbach 7:2. V. f. L. Neckar-
Kastel 06 6:1.

Der Länderkampf Deutschland - Oesterreich,
wurde am Sonntaa in, Wien vor etwa 70 001) Zuschai,-̂
ausgetragen . Deutschland siegte — nicht ganz erwartet — e‘
wandsfrei mit 2 :0 Toren , Die deutsche Elf , die nicht das
deutsche Svielmaterial aufwies , hat sich somit hervorragend p
schlagen. Die siegbringenden Tore erzielten Weißenbacher wf
Jäger , , •

Süddeutsch ! and - Norddeutsch  l a n d 2 '3. Bor 77,
Zuschauern spielte gestern die süddentsebe Auswahlelf gegen di!
gleiche Norddeutschlonds in München und unterlag ehrenvollS:‘
Südb -utschland hatte nicht leine besten Kräfte in die Elf gefiel

Westdeutschland - Berlin (in Köln) 3 :2.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 22 - April 1922 - Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen

Holland.
Brüssel -Antwerpen ,
Norwegen . .
Dänemark . . . . . . . .
Schweden.
Helslngfors.
Italien .
London.
New-York.
Paris.
Schwei* .
Spanien
Wien

21 . April 1922
Geld

10387 --
2342 .05
5223 -45
5827 70
7116 -05

503 .35
1473 .15
1208 -45

273 27%
2544 -30
5300 -85
4209 70

3-56%
543 .30

34 -47

Brief
10413 .—

2347 -45
5236 -55
5842 .30
7133 .95

504 .65
1476 -85
1211 .55

273 -97%
2550 -70
5314 -15
4220 -30

3 -59%
544 -70

35 -05
97 -25

193 -25
129 -70

22- April 1922
Geld

10187 -25
2297 .10
5123 .55
5717 -80
6936 .30

496 -85
1443 -15
1178 .50

266 -53%
2491 -85
5215 -95
4149 -80

3-48
520 .30

34 -85
94 -75

191-75

Brie'
10212-75

2302.
5131
5732.

Ä9u—
1446-85
1181-50

267-21-
2498-1
527'
4157

3.
521-

J5-
192-25

m.

(ln Deutseh-Oesterr. abgest.)
Prag. . , . ,
Budapest . I 34 -95
Buenos Aires. . I 97-—
Sofia. I 192-75
Japan. » 129-30

Die Wiesbadener Bank für Handel und Gewerbe, e.
H.. früher Vorschußverein zu Wiesbaden , ladet zu ihrer Gene
Versammlung ein auf Donnerstag , den 27. April d. I -,
Saal der Kasinogesellschaft, Friedrichstr . 22, nachdem der Iah
abschluß für 1921 fertiggestellt ist. DaS abgelaufene Jahr vr ^
eine weitere Steigerung der Geschäfte. Die Zahl der Mitgt.ede.
stieg auf 10135, und die Umsätze erreichten den Betrag M
6383 Will. M-, während sich die Bilanzsumme auf 118,7 Will
belief. Es verblieb ein Reingewinn von 646 609.26 M-, viel,
neben reichliche» Zuwendungen an die Reserven und für gemein¬
nützige Zwecke die Verteilung einer Dividende von 6 Pwz,
stattet. Nach der Generalversammlung wird der neue Di«
Herr Edmund Palm  einen Vortrag über steuerfreie Erneuerung-'
rücklagen halten. Ein zahlreicher Besuch der Generalversamvü
ist erwünscht.

Weinbau.
Ein Viertelstück 1666 000 Mark. ^

E. Wochenheim (Pfalz ), 20. April. Heute gelAS«» '"
dem Beingute von Exzellenz Herrn Dr. Albert  Burk ''
Wolf  etwa 8000 Liter 1919er und rund 84 000 Liter iww6|
Weißweine zur Versteigerung. Auch dieses Ausgebot war
aus stark besucht und erbrachte einen glänzenden Verlaus, /sz
1919er brachten schon di« außerordentliche« Preise von
für ein Halbstück, sür Auslese aber 680 009 und 800 900JW-
Halbstücke zu nur 450 Liter. Bei den 192 0er wurden
größte» Sensationen erzielt: Halbstücke Edellese und Beer»
lese wurden mit einer Million bezahlt, ein Bierlc '
Wochenheime»  sogar mit 1600 000 M. Der Gesa«»"
beträgt 21667 360 M. _ _ _ _ _

Briefkasten und Rechtsauskunft.
I . H. Die Rechtsverhältnisse der Schweizer Goldh^

thekcn in Deutschland  sind durch Abkomme« MW
Deutschen Reiche und der Schweizerischen Eidgenosse«!^ >
6. Dez. 1920 (ReichsgesetzblattS . 20/24 ) eingehend fl«« «*'1*
sonders sind über die Zinsverpflichtungen in Anlage .
nannten Abkommens bindende Vereinbarungen getrosi ,
in dieser Hinsicht von einem Verschulden Ihres Hausy .
gesprochen werben kann. Das in Ihrem Schreiben ^
„bisherige Reichsmietengesetz" gibt es nicht, sondern nur «■
lieh ergangene vom 24. 3. 22. Eine Nachprüfung des -
zitierten § 10 ist uns ohne genaue Bezeichnung der J .
Bestimmung nicht möglich. Nach 8 8 Ziffer 1 des üe >
gesetzes, das z. Zt. jedoch noch nicht in Kraft ist, tritt z . e
miete u. a. ein Zuschlag für die Steigerung der J
in der Vorkriegszeit vorhandenen Belastung des bamai g
stückwertes, soweit die Belastung in dem Bezirke,
Zuschlag festgesetzt wird , was allgemein üblich war. ilt
landshypothekcn im Sinne dieses Gesetzes als a" ge
Belastung zu gelten hätten , möchten wir nicht anneo
empfehlen Ihnen , sich über diese Frage beim
einigungsamt zu informieren , das nach 8 1 des J»
über die Höhe der neuen gesetzlichen Mieten auf *| et »i
der Beteiligten zu entscheiden hat, wenn ein /
zwischen den Parteien nicht erzielt wird.

SH »» MT -liti : Spezial - Arzt , Wiesbaden, wn
« " • * » Ol bTji Tramhaltest . Viktoria -Hotel- •

«filheln
Di»,.

Rückenmarks-Leiden.*̂ Kein Salvarsan. (Gibt an
das Budi ab: Dr. Query, Paris , Syphilis Mikrobi
therapie, deutsche reichl. vermehrte Auflage.)

Hanptschristlelter: Hein, © u r i e «J - #J.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Heinz
übrigen redaktionelle» Teil : HanS Hüneke.  Für den -3
geschäftlicheMitteilungen : Joh . Batzlrr.  Sämüich g,
Jhmt u. Versag de;  Wiesbadener Vcrlags - A« I-
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StaatstheaLer in Wiesbaden.
Grobes Hans: ,

Montag, 24. April, Anfang 6.80 Uhr. (37. Borst.) Ab. A.
Vater und Sohn.

Ein Drama von Joachim von der Goltz.
Der König
Königin .
Friedrich .
Wilhelm ine
Fouquc .
Kalte .
Ter alle Dessauer .
General Grumbkoiv
Seckendorfs, Bevollmächtigter
General Borck . . .
General Buddcnbrok .
General Derschau . .
General Waldow .
General Rochow . .
Pastor Müller . . .
Gnndltng, Kammcrherr
Magister Hannes . .
Torchen, seine Tochter
Ter englische Gesandte
Ein Kunde .
Ei» „langer Kerl"

August Momber
Marga Kuhn
Otto Möllmann
Johanna Mund
Earl Heinz Jasse
Karl Ludwig Dich!
Rudolf Hoch
Gustav Schwab
Gustav Albert
Hans Bernhöft
Walter Zöllen
Hans Nodins
Guido Lehrmann
Heinrich Weyrauch
Mar Andriano
Heinrich Schorn
Paul Wicgner
Helga Reimers
Friedrich Prüter
Willy Buschhosf
Joseph Schmitt

Die Handlung spielt «in das Jahr 4730.
Ende nach 9.80 Uhr.

Dienstag, 7 Uhr: Der Waffenschmied. Ausgehobcnes Ab.
— Mittwoch, 6.30 Uhr: Rosmersholm. Abonnement D. —
Donnerstag, 7 Uhr: HoffmauuS Erzählungen. Ab. C. —
Freitag , 7 Uhr: Tie verlorene Tochter. Reu einstudiert.
Ab. B. — Samstag , 7 Uhr: Di- Boheme. Aufgeh. Ab. —
Sonntag , 6.30 Uhr: Tristan »ub Isolde . Ausgchob. Ab.

Dienstag , (Een 25 . ApriV ^ bends 8 Uhr
Zweites Gastspiel des Stadttheaters Hanau

„Der Vetter aus Dingsda“!
Operette in 3 Akten von Hermann Haller
und Rideamus . Musik von Eduard Künneke.

Im Abonnement! Im Abonnement!
Freitag , den 28 . April , abends 8 Uhr
Anlässlich seiner lOjährig. Künstler-Tätigkeit

Gustav Jacoby -Abend
1. Teil : Goethe,

Gedichte, Balladen , Gesellige Lieder.
2. Teil : Das schwarzblaue Schloss
Melodram von Heinrich Leis. Musik von Artur Rother.
3. Teil : Das neu « heitere Programm
von Friedrich dem Grossen bis Rideamus.

Eintrittspreise: Operett.-Preise:
Korbsessel
Sperrsitz .
I. Parkett .
II. Parkett.
Galerie I. R.
Galerie II. R
Galerie HI. R.

Zuzüglich 10 X Lustbarkeitssteuer.
Vorverkauf:  Samstag 10—1, Sonntag 11—1,
Montag 10- 1 Uhr Kasse Wintergart., Blumenthal,
Born & Schottenfels, Zigarrenhaus Christmann.
Telef . Bestellung . : 6029, 188, 950, 680, 3087.

. . Mk. 30.- .20.

. . Mk. 20.— °>15.

. . Mk. 12.— \ 'S 10.

. . Mk. 8.— 5. 8.
!. . Mk.

. Mk.
12.—
8.-

O
3 = 12.

1 8':. . Mk. 6.— 6.

Wlieii-BmiiiMMMH.
Leitung: Herr Professor MannstaeSi.

Zur Mitwirkung bei 2 Sondcrkonierteu im
Kurhaus

Missa sacra"
von Klemperer sllraufflihrunal und

^Neunte Symphonie v. Beethoven"
laden wir unsere Mitglieder sowie die uns unter¬
stützenden Damen und Herren dringend ein. Be¬
ginn der Proben Dienstag , den 25. Avril in der
Aula- des Gymnasiums für Damnen um 6!4, für
Herren um 731 Uhr. ~ (2M<J

Warum wirken Ihre
Möbel nicht?

Weil das einfachste wie audi
das prächtigste Möbel sich
nurvoneinem entsprechenden
Hintergrund gut abhebt. —
Dies erzielen Sie nur durch
eine entsprechend gewählte,
gut passende Tapete.
Habe gr. Vorräte aller Art.

Tapetenhaus
Hermann Stenzei

Sdiulgasse 6.
1 l̂ !| ij| |,inTi,,,1|ijji,|,u" I,t| || |j| | |,,lM|| | ii,i|(| ||j| |Ii,ffffuTl[JJ||»,,1''Ül iiiii'Lillljjtliiiii

Telegramm ! Telegramm!
Alm ! Mnm ! Wim!
WMM.MmK
Ihre Kochtövke, Emaille. Aluminium , alle andereu
Besätze werden in einer Minute wieder gebrauchst
föhirft devgestellt bei einer ganz billigen Berechnung

Jeder kann auf seine Reparatur warten.

Wilhelm Müller (1999
Adclheidstratze 37 , Vorderhaus 3 . Etage.

Wiesbadener Kurleben
Das Frühringsprogramm des Kurhauses.
„Den Frühling in Wiesbaden" begebt die

Kurverwaltung diesmal mit einem ganz beson¬
ders großen und reichhaltigen Programm.
Nicht weniger als 6 Festkonzerte allein sind für
die Zelt vom 1. Mtzi bis 8. Juni vorgesehen.
Das erste dieser Konzerte findet am Dienstag,
den 2. Mai statt. Dirigent ist MusWireNor
Carl Achuricht,  während als Solostin die
vielgessierte Münchener Sopranistin Grete
S t L ckg o 1ü gewonnen ist. Das Programm
lautet : Roger: Mozart -Variationen , Lieder
von Strauß und Reger, den Schluß bildet
Richard Strauß gewaltiges Orchesterwerk
„Zarathustra ". Das 2. Festkonzert findet Mitt¬
woch. den 10. Mai als Brahms - Abend
statt. Dieses Konzert steht ebenfalls unter Lei¬
tung unseres städt. Musikdirektors und weist als
Solistin die inn-ge Biolinvirtuostn Alma M o o -
die auf. Außer dem Violinkonzert »gelangt in
diesem Konzert die 4. Symphonie von Brahms
zu Gehör. Für das 3. Festkonzert, das für
Freitag , den 19. Mai angesetzt ist, steht die Kur¬
verwaltung mit einigen anerkannten auswär¬
tigen Dirigenten in Unterhandlung : höchst¬
wahrscheinlich dürfte Tr . M u ck, der qugen-
blicklich Leiter des Amsterdamer Conzert-
gcbonw-Orchösters und Vertreter Mengclbergs
ist, seine Zusage geben. Solist des Konzertes
ist der Dresdener Tenorist Richard Tauber.
Zur Leitung des 4. Festkonzertes am Freittrg,
den 26. Mai ist der bekannte Kölner General-
musikdirektor Prof . Hermann Abendrotb
eingekaden worben, der Beethovens 9. Sympho¬
nie bringen wird . Doimerstag , den 1. Juni

stöbt bas 5. Festkonzert unter Leitung des kürz¬
lich nach Dresden gewäblten Generalmusik¬
direktors Fritz Busch vor . Die Kurverwaltung
steht ferner mit dem Bruder des Künstlers,
dem berühmten Violinvirtuosen Adolf Busch,
bezüglich dessen solistischer Mitwirkung in die¬
sem Konzerte in Unterhandlung . Das 8. Fest¬
konzert beschließt Musikdirektor Earl Schnricht
mit Gustav Mahlers 2. Symphonie . Die Ein¬
trittspreise zu jedem Konzerte sind auf 130.
120. 90. 60. 30 und 15 M festgesetzt.

Die FrembenzMer beträgt , wie die amtliche
Fremdenkontrolle des städt. Verkehrsbllros
meldet, vom 1. Januar bis 21. April 1922 ins¬
gesamt 42 834 sKurgäste und Paffanten ).

*
Fahrten der Wiesbadener Kurautos.

Tägliche Fahrten Wiesbaden-SHlangenbad-
Langenschwalbach von 1. Avril dis 6. Mai:

Ab Kaiser-Friedrich-Platz 2.00, 3.80 Uhr,
Cbauffeebaus 2.25, 3.55 Uhr, Georgendorn 2.35,
4.05, Schlangenbad 2.40, 4.10, Langen-Schwal-
bach an 4.80 Uhr.

Ab Langen-Schwalbach6.00 Uhr, Schlangen¬
bad 2.45, 6.20 Uhr, Georgenborn 2.50, 6.25,
Cbauffeehaus 3.00, 6.35 Uhr, Kaiser-Friedrich-
Platz an 3.20. 6.55 Uhr.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Dienstag : 10 Uhr: Bad-Nauheim, zurück
über Bad-Homburg, 9 Uhr: Heidelberg über
Bergstr. Zwei-Tagesiahrt : 1. Tag : 1.30 Ubr:
Heidelberg über Bergstraße (Idachtausenlbalt).
2. Tag : 1.30 Uhr: Neckartal-Ltnbenfels-Oden-
wald.

(Nachdruck verboten!) j KurfremdeMste II (Nachdruck verboten!)

Hotel Bellevue.
Frl . L. von Essen,

Hotel Bristol.
Mosel Silberblatt,
Frau Anna Wiener,
Gust. Palm . Dir .,
Emannel Bergmann,
Frl . E. Daniloff,
Frau u. Frl . de Bruyn,
Leopold Bernstein,

Kurhaus Ti -tenmiihle.
JilleS Berspoor, Batavia
L. S . Oostmeyer, Sörabaja

Hotel Europäischer Hof.
Peter Slolsink, Norwegen
G. Wolzak, Notar, Haarlem
G. Kuvver, Haarlem
Hugo Lanlersung, Solingen
Th. Gtmpeling, Koblenz

Hotel Grüner Wold.

V-Ip

Bialystok
Antwerpen
Stockholm

Berlin
Chaileroi

Briisiel
Riga

München
Berlin
Gießen

Augsburg
Wien
Pari»

Berlin

Ernst Ziegler,
Paul Seyring,
Wilhelm Ruht,
Jakob Schwab,
Frl . W. Mih-l-k,
Frl . Leona Leckere,
Franz London,

Hotel 1 Jahreszeiten.
Hilda Sparre , . Gotenburg
M. Valentin, Dir ., SuudSwall
Anton Jacobsen, Tnndswall
Ehr. Eescmann, Kapit., Sonderborg

Hotel Kaiscrbrd.
Karl Janson,

Hotel Kaiserhos.

(Auscnthaltsdaner mindestens S Tage.)
Anmeldungen vom 22. Avril 1922

Jan Meddens, Warmond
Henry M. Meyer, Kopenhagen

Hotel Kronprinz.
Alfred Dethion, Brüssel
Alex Boekmann, Amsterdam
Selma Kaufmann, Frankfurt
Berta Wyler, Lyon

Hotel Liudenhos.
Frau T. Anbrade de Costa,

Portugal
Jose Morctra , Portugal

Sanatorium Dr. LubowSki.
Sidney Sangberg, Karlsborg

Hotel Mctropol.
Geschw. Johanscn , Kristianta
R. A. v. Saltbe tor Echten, Holland

Sanatorium Nsrotal.
Frau H. Tjarda , ^ Haag
Frau B . Gescher, Haag
H. E. van Gelder, Dir., Haag

Hotel Pariser Hof.
Georg Fleck, Leipzig
Btctor Onenot, Paris

Palast-Hotel.
Ernst Rosenstock, Berlin
Dr . Jul . Heyer, M.-Gladbach
Frau A. Hosfmann, Paris
Frau I . Baumann , Kristiania

Hotel Rose.
Baron d'Anlius de Bvuraul , Baar»
Frau Alma Ktenow, Kopenhagen
Fra » E. Sommeltns , Helsingborg

Hotel Regina.
Berlin Gräfin Lily Folchi Bele, Rom

Rene Fricdmann , Mülhausen
Isidor Valentin, Dir ., StockholmsFrau Jobanna Rich, Kopenhagen

A. Pieren, R.-A., Hilversum
Frau A. Schulet», Arnheim
Frl . Fr , Wilkans, Arnhelm

Hotel Saalbnrg.
Bcrnard Engländer, Straßbnrg
Biax Goltzählcr, Newisk
Joseph. Kohn, Antwerpen

Hotel Schwarzer Bock.
Frau Joh . Bank, Stockholm
Frau S . Colly», Stockholm
Frau R. v. Dardel, Stockholm
Otto Jonassen, Dir .,
Frau E. Riese,
David Rehseld,
Frau M. Sponholz, Charlottenburg
Kurt Wahl|tröm, Stockholm

Hotel Spiegel.
Baronin L. Thirontc,
Hedwig Smith,
Lndw. Wtscherbaum,
Fram M. Hall,
Adolf Busse,

Taunus -Hotel.
Reye Bermenle», Antwerpen
MIly Prinztng , Idar

Hotel Bogel.
Laura FeSlin, Orleans
Alfons Point , Brüssel
Irma Paulmann , Godesberg

Hotel Weißes Roß.
Heinrich Winzer, Düsseldorf
Frau Ella Letz, Königsberg
Johann CoolhaaS, Zutphen

Hotel Wilhelm«.
Frl . 0 . Weisgerber, Brüssel
Paul Martin , Offiz., Paris

Malmö
Wilmersdorf

Darmstadt

Berlin
Portland
Warschau

Trvmsü
Berlin

Park-Hotel
Künstlerspiele

Direktion : H. Habets
Musikal. Leitung:

Fried König.

Programm
vom1. bis incl. 30. April
Ernest & Gabriele

Tänze in
höchster Vollendung.

Jane Weild
Vortrags -Meisterin.

Kort Jorisch
die groteske Type.

Ev Evenström
Tänzerin.

Frau
Dr. Preiss -Theissen

Geigen -Virtuosin.
K. van Eijck
Chansonnier.

Ernst Neubach
Confdrencier-

Vortrags -Künstler.
Else Marion

d.Deutsche Nachtigall.
Aeira Heusinger
Lieder zur Laute

Am Flügel: Carl Wiegand.
Conference: ErnstNeubach

Veränderungen
des Programms

Vorbehalten.

Rohrstühle
merk mit echtem Nobr

billig aeslocksteu
Christian Schumacher,

Tövdc'mer Str . 118. 8.O» rt0  flMriiat (Wir

0 ^ 0 " ‘\ocketf
nach einer Wasche mit

Hersteller : Heilbronner 8.CQ<Heilbronn <l/N.

ALLEM-L/ERKAUF
Piano -Haus

Franz Schellenberg
Kirchgasse 33

Gegr. 1864. TeL 6444.

Vorspiel , Broschüren kostenlos.
7891

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus sResidenztheatrr) :

— Montag : Geschlossen. — Dienstag, 7 Uhr: Opern.
Stammr . 1. — Mittwoch, 7.3V Uhr: Tanzspiele. Stammr . 2.
— Donnerstag, 7 Uhr: Zierpuppen. Der eingcbild. Kraule.
Schülervorst. — Freitag, 7 Uhr: Die Marquise »t Arcis,
Stammr . 4. — Samstag, 7 Uhr: Ter keusche Lebemann.
Aufg. Ab. —' Sonntag, 3 Uhr: Fräul . Julie . Gläubiger.
Sondervorst. 7 Uhr: Ter keusche Lcbemauu. Aufg. Ab.

— Kurbaus zu Wiesbaden. ------
Montag, den 24. April 1922:

4- 5.30 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzert.
Städtisches Knrorchestcr. Leitung: Herr W. Kleemann.
1. Ouvertüre zu „Norma" von Bellini. — 2. Frühlings-

lied und Serenade von Gounod. — 3. Trau , schau, wem,
Walzer von Strauß . — 4. Gebet aus „Rienzi" von Wagner.
— 5. Ouvertüre zu „Der Cid" von Cornelius. — S. L'Ar-
lcsicune-Suite Rr. 1 von Bizet. — 7. Mazurka aus „Datz
Leben für den Zaren" von Glinka.

8 Uhr im großen Saale:
Fest-Konzert

zu Ehren d. Teilnehmer an d. Kongreß f. innere Medizi»,
Beethoven-Abend.

Städtisches Knrorchestcr. Leitung: Herr Carl Schurtchk.
1? Ouvertüre zu „Corilan". — 2. Konzert für Bioliu«

und Orchester T-d- r, op. 11. — 3. Symphonie Rr . 8
(Eroica) Es-bur op. 55.

iWalhalla
Du wirst sie nicht

heiraten!
Sensationelles Drama in 5 Akten

mit
ersten italienischen Darstellern.

Leos Eheroman.
Lustspiel in 3 Akten mit

Leo Peukert.

Pelican Lichtspiele
51 Schwalbacher Strasse 51.

Heute letzter TagT
Staatsanwalt Briand'sHbentener

in 2 Episoden.

ZL „Die»»Ölige Ehe“
Ersdiütt . Abenteuer -Film in 6 Riesenakten
mit Lee Parry u. Violetta Napierska.
Ferner : Das Brautpaar widet *Willen

Lustspiel zum Totlachen. [1951

Vorträge
wn« rtwMA SgKkMlltW

Mit praktischen Vorführungen finden von jetzt aü
seben Dienstag , nachmittags 4 Uhr statt.

Demnächst, am 25. Avril : Schau kochenu. 2. Mais
Schau-Rösten und -Grillen. i

Beratungsstelle für Gasverwerttmg.
Marktftraße 16.

FlügelPianinosPhonolaianos
Alleinverkauf

für
Wiesbaden

Franz Schedenberg
Kirchgasse 33

Te1«f. 6444 -tr  gegr . 1864

Kataloge
1 kostenlos . IU

«mr* a ▼

Billige

i

Seif entage
F. Zimmermarin [2003

Kirchgasse 29

Klubsessel
in echtem Rindleder und Cord.

Lieferung direkt ab
Spezialiabrik feiner Sitznzöbel

Berg & Co .jBismarticring 19.
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LvaRkL SiMkiabei^
Off»

Fvan^
tUwsstw

Hiufronttfllt 1

streichfertige Oelfarben , Lackfarben
la Bohnerwachs

zu billigsten Fabrikpreisen.

fl. RSriä&Co. ™i«totendstraljc:7.

ZeilliWUtzwimeu
zum baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt an »en Wochen»

. tagen mittags . '
Meldungen Nttölasstratze II , Hof lks.

tf

Thalia
Kirchg 72. Tel . 6137.

Die Teciiler der
Sittendrama in 5 Akt.
mit Mia Pankau un<i
Reinhold Schänzel.

Lustiges
Beiprogramm.

Nachmittags
gewöhnliche Preise.

Abends
erhöhte Preise.

Spielzeit: 3- 10Va Uhr.

| ! Hersteller:
u Henkel AG*
I.Düsseldorf.

SteueiMbiiro Dr. Rütil
Bürgermeister a. D.( Friedrichstr . 43, II. Tel . 4723.

9*/.—12 3- 4V,
Bearbeitung n.  Beratung aller Steuerungelegen-
heiten. Auch schriftl. Auskunft. Strengste Ver¬
schwiegenheit . Auf Wunsch Hausbesuch. (V.275

Vermögensverwaltung. — Testamente.

Ehepaar sucht
gegen flotte Bezahlung, für Sie Zeit vom 8. bi»
einschließlich28. Mai ein

steundl. möbl. Zimmer

, Junge Leute,
d. zur See fahr. wollen,
erb. vorb. Anffl. u. Rat.
Auskunftei Hamburg 48,

^Schließ . 112. E. 108. «W
Likörfabrik und Edel¬

branntwein - Großhandl.
sucht für Wiesbaden u.
Umgebung bei der ein¬
schlägigen Kund sch. gut

| eiiwteP'bTtettBerttetkl
IAngebote n. W. 928 an
| die Ge sch, de. Bl.  ^Schreinerlehrlmg
, gesucht. Heinrich Krag.
|M öbelschr.. Ptbenfetlm.

MlMMN
und HilsSarbeiteri « bei ^
bobem Lobn kos. gesucht.
Kirben . Scharnborststr .c.

SSgellelirmöbifieit
geg. fofort. Vergüt , «es. |
Kirsten. Lcharnborststr.7.

Tücht.
Mädchen

Kammer:: Lichtspiele
Wauritiueeti *. >2

ErstauffQbrunc.

Das gestohlen
Hiilionenrezept
Eine abenteuerliche
Diebesgeschichte in

6 Akten mit
Lia EibenschUtz

und
Harald Paulsen.

20. Nobody -Episode
Die Hochzeit

Iges Flederwisch
Eintrittspreise:

4.— bis 6.50 Mk.

"M

Spezialarzt
Dr. med. Gg. Klepper

Mainz, Fischtorplatz 18
Telephon 4509

Sprechst.: vorm. M/--1, nachm. 3 -̂7 Uhr
Heilinstitut für Haut«

und Geschlechtskranke

V.
Ohne Berufsstörung. Getrennte Warterfume.J

\ mit guten Zeugn. gegen
guten Lobn sei. Luiten-
straße 47. 2. (*«

Jg . Mädchen f. leichte
Arbeiten gesucht. Buchb.
Link. Walramstr . 2. lb«i2

„Laädaus Spiegel"
Xranipiatr 10.

Elx . Thermalquelle.
ThsrmalhSder 10 Stdc.Im
Abonnement 45 Mk.
ohneBedienung. Grosses
luftiges Badhaus. Trink
kur u. Einzel-Ruheraum

sucht f. ä. Haute Stehen-
beschäftig, iraendw . Art.
Off. u. Sc. 1672 an die
Geschästsst. d. BI.

mit 2 Betten , nicht höher als 1. Etage gelegen.
Gegend egal. Offerten mit Preisangabe erbeten
cm P . Werner . Dortmund , Langestraße 53, 2. 278

Schneider
bei hohem Lobn sucht

2022, Stiep , Faulbrunnenstr 9 . !

Jüngeres ßräulein
aus guter Familie , mit flotter
Handschrift, gewandt im Verkehr
mit dem Publikum , für leichte buch¬
halterische Arbeiten , Annahme von
Inseraten usw. zu sofortigem Antritt
für unsere Hauptgeschäftsstelle bei
tariflicher Bezahlung gesucht. —
Nur schriftliche Meldungen mit
kurzem Lebenslauf und Angaben
über Bildungsgang , sowie unter
Beifügung von Zeugnisabschriften
sind zu richten an die Direktion der

Wiesbadener verlagsanftall
<8. m. b. H. [v.28i

wie »b. Seitnng und wiesb . Nruefte Nachrichten.

Darlebn u. Betriebskav.
i. i. H. geh. nackw. viele
Aus, , d. Andrae , Biebr ..
Mosb . Weibera.17. H.l . l.

Kauf-Gesuche

SeimMÄKkr
für Kausmänn. Fortbil¬
dungsschule. Mittelstufe,
zu kaufen gesucht. Oik.
u. IST. 167# an di« Ge¬
schäftsstelle d. Bl . «Mv°

»tue, auch
IMignon etc. aes. Off. m.
Breis an Recktenmalö.

I 12.

prima Qualität
Pfund 54 Mark
Lekruurit
feinste Delikatess
Pfund 44 Mark

Rise
Delikatess , vollkett
VPf.'St. 24 M.

Verkauf nur an
Mitglieder.

Verkäuferin
Ate seit Jahren in der Wätebebranchc tätig ». ilott
im Verkauf ist. findet dauernde Stellung . Ange¬
bote mit Bild an

G. H. Lugenbühl
Wiesbaden. Morktstrahe 16.

HM.ßKMrM
Habe aus meinem erst¬

klassigen, rassereinen , aus
Leistung und Schönheit

sdurchaezüchteten StammVruleier
!abzugebey. S . Wienolb,
| Westendstr. 86, 2, links.

Brnteier , schm. Mi<
Inorka. Vorbestellg. erw.
IUrbaniak , Körnerstr .4, 1.

[berlfltgngcfunö gn]
Zuaclauten.

Korterricr , Rüde. weih,
jKov! u. Obren schwarz,weihe Stirnstr .. schwarz.
Flecken an! Krem und
Schwanz. Ramback. Un-

ff vsrWrüenes1kC".-■-w ĉarinsmiwaswwuqwiartdWP

(19%’

yenschafil. Möbel
ganze Einrichtungen, einzelne Stucke. Kunstgegen-
ftllnde, Bronzen. Teppiche. Pianos . Kasscnschränkc.
^ristallsachen. Porzellane u. Gläler kaust gcg. Tof.

nsse Hol»  beo . Adolittratze 6. Laden. Tel. 8847.

GOnftigehelsyenheiien
zu Kauf und Miste I
v. lierrschaftl .Villen

[u.Etagen weist nach |

l.Clir blückllch.
Wilheirastrasse 56,1

Tetefon 6656

Scharnhorststr. 29.
Telephon 2656.

Jalousien
und Rollschubwände

Mobiliar-

HtreSdiulie!
lassen Sie sich bei den
heutigen enormen Le¬
derpreisen nnr noch mit
Gummi - Sohlen u.
Gummi - Absätzen

versehen . Halbsoteaei
wie Leder und

KS'srÄES Doppelt Io ballbap!
Ausführung sämtlicher Schuhreparaturen,

la. Kernlederbesohlung billigst.
IBedienung sofort Erstklassige Ausführung.
IVerkauf v . Gummisohlen u. -Absätzen.

Grosses Lager ! Günstiger Einkauf 1
Gummisohlen und -Absatz - Fabrikniederlage

und Lederhandlang Reinmann
Np.  3 Neugasse Nr . 3 SS

Versteigerung Herrenwäsche
liefert nt tadelloser Ausführung Nen-Wikscherei

Wegen Mlöiung des vanshalis etc. versteigere z, Kirsten. Scharnhorststrahe 7. — Telefon 4074.
ich zufolge Auftrags am | Annahmestelle: Golbgaste 17, Pliffeebrennerei.

ImerSlW, Den 27. April er.,
vormittags »A  Ufer beginnend, burchgcfeend ofenr
Pause, in meinen, Verstcigertmgssaale

Nr. 23 SlijNlllibliliierslr. Nr.23
folgendes wenig gebrauchte, iefer mite Mobiliar als:

jeine tznchelegante moderne Schlaszimmer
Einrichtung. Mahagoni mit Palisander
Abtönung and Intarsien

Versteigerung
von Pferden, wagen und
landwirts chaftl.  SerAen.
IZmeMg. iien 27.April 1922.
vormittags 11 Ufer, versteigere ich »urolse Auftrag
im Hautebestehend aus : 2 Betten mit Pateutrafemen. , - -

ö » a ;:Ä “ Ä ; ii §rl« ilM 11. NeÄÄ«
schrank mit Sviegelscheibe. Waschkommode mit 1 * u , W/,WVHVW
Marmor und Sviotelauftatz . . Toil .-TW mit j

in der Stadt sowie von
und nach allen Plätzen
des In- und Auslandes
mittelst erstkl . mod.
Möbelwagen unt . Ga¬
rantie prompt .u.fach-
gemägerAusführung
bei preiswert.Berechn.

Transport¬
versicherungen

Lagerung.
Verpackung v.Kunst-
sachen,Mobilien usw.
Häufige Tellladungs-u.
Rücklade-Gelegenheit.

dreitetl . Spiegel u. Ledertestel, kl. Tisch, Kleider¬
ständer und 2 Stühlen , 2 Daunen -Stevvdeckeu.
2 Daunen -Plümos , Kovfkiffen. gr. feine Tüll
Bettüberdecke,

leine Eichen Eßzimmer-Einrichtung
bestehend ans : kl. Büfett , Ausziehtisch. Ser-

i vtertisch mrd 6 Stühlen mit Leder:
|cine Wohnzimmer-Einrichtung. schwarz

best, aus : Vertiko. Sofatisch. Sofa . 6 Stühlen,
Bilftenitänder und sehr schönem Sviegel . imit.
ouivre polt:

sehr gute Zerren-,Wohn-u.Schlaszim.'Mbe!
als : großer massiver Bücherschrank tn Nutzb..
2 Mter breit , dazu paffender großer Spiegel,
Eiche» Dipl.-Hrn .-Schreibtisch, Eichen Schreib-
seffel mit Leder. Eichen Aktenbock. Ruhbaum
Hrn.-Schreibtisch, Ottomanen . Divan n. 2 Seff.
mit oliv. Plüsch, Rnhbmim Konsolschrank mit
Spieaelauffotz, S male lehr schöne zweitür . Mali.
Kleider- »nö Wäscheschränke. N. rweitür . Mafe.
Wäscheschrank. Zkutzb. Waschkonsole mit Alarmor.
Nachttisch, weifelack. eis. Kinderbett mit Matr .,

limmerklosett. Bidet , Schiller-Gchreihpnlt , Eich.
.Ätrrgavderobe. NIvv- u. andere Tische, Stiihte,
Etageren . Svteael . sehr schöne gerahmte Sticke
nnd andere Bilder . Btlderrabmen . Bücher,
Noten. Ni»»- und Anfftellgegenstände. Por¬
zellan, Kristall. Gläser , sehr schöne Nickel- nnd
andere Gebrancksgegenstände, Kupfer-, Messing-,
Glas - und Stein -Bowlen.

ein prachtvoller llebensiam. elektt. Empire
Kandelaber-Bronze mit Mi  r Mtr.doch-
sebr schöner 1VN. Bronze -Lüster. Esektr. ir GaS,
Gas - und elektrische Lüster und Tischlampen,

ein eiserner Geidschrank-
|ein Smyrna-Teppich, 4.00X1.00 Mtr.. ein!

BrSisel'Belollk'Leppich-3.50x 2.80 Mtr.,|
schöne Fell- nnd andere Borlagen nnd Ver¬
bindungsstücke.

|ein sehr schSner größer reichgeschnitzter ver¬
goldeter Bilderrahmen,
2 vergoldete Engel.

leine sehr schöne Korb-Balkon-Garnitur
bestehend aus : Sofa , 4 Seffel und>Tisch,

eine sehr gute mod.Köchen-Einrlcht. in Wsch
best, aus : Büfett . Anrichte mit Anffafeschrank n.
Tonneneinrichtung . Tisch mrd 2 Stühlen.
Tisch mit Messcrnntzmalchine, Gasherdtisch, kl.
Eisschrk., Fliegenschrk., 2 Stehleitern , Bohner.
Wa« mit Gewichten, Brotschneidmaschine, sehr
gutes Küchen- imd Kochgeschirr, Petro !.-deiz^
ofen. Ofenschirme.

nackverzeichnetes. in sehr gutem Austomd« beffnd-
I liches Inventar:

1 2 Pferde , mittelstark . 10 u . n Jahr.

I2. 4 Zederrollen»
2». 40, 50 nnd «0 Zentner Tragkraft.

!g. I Leiterwagen»
I4. t Heuwender»
5. t Pferderechen,

|6.1 Zederzinkengruber»
7. 1 Ackeregge , 3 -teilig ( Eisen ) .

8. 1 Wiesenegge.
öffentlich freiwillig meistbietend gegen Barzaülmm.

BeffchtiWNg1 Stunde vor der Auktion. ^

Kiedrich Urämer
Auktionator und Taxator.

Geschäftslokai : 22 Neugasse 22
3870 Telefon 3870.
Bekanntmachung.

Befehl!
Saut Artikel 28 der Verordnung ,Nr. st der

Hohen Interalliierten Rbeinlandkommifsion. laut
den früher gegebenen Anordnungen , ordnet der
kommanö-terende Geriieral der Armee an:

ES ist strengstens untersagt , tn dem w « her
französischen Arme« besetzten Gebiet Ŵrltterwer-
sonen jeden Rangs der französischen ober verbün¬
deten Besatzungstruvven giftige ober betüubenve
Substanzen zu verkaufen oder unentgeltlich »u ver¬
abreichen. . . .

Ho Es ist strengstens untersagt , in dem von
der französischen Armee besetzten Gebiete de»
Mannschasten der französischen oder verbündeten
Truvven Alkohol, Liköre ober alkoholhaltige Ge¬
tränke zu verkaufen ober unentgeltlich »u verao-
rcichen. , ^ ^ .

Dieses Verbot erstreckt sich auf alle alkoholhal¬
tigen Getränk« wie:' Malaga , Portwein . Grogs,
Punsche usw.: es betrifft nicht Wein. Apfelwein
und Bier . m

Außerdem ist der Verkauf von Wein an
borene Soldaten in der ganzen französischen beies-
ten Zone verboten. „ r . nt.

Die im 8 2 genannten Verbote b̂eziehen nw
weder auf französische, verbündete mrd eingeboren
Ofsiziere. noch auf Kavitulanten -NuteroffizierL

Die Personen, welche dem oben gegebenen
fehl zuwiderhandeln. werden gerichtlich vom o®"
ständigen Pokizeigericht belangt unter Anwendung
des Artikels 8 der Verordmmg Nr . 1 Verordnung
der Hohen Kommission. . .

Der vorstehende Befehl hebt auf und ertev
den Befehl Nr . 5051 2/1 vom 25. Mai 1S2lund de«
Nachtrag Nr . 6043 2/1 vom 24. Juni 1921. ,743

ge, .: Degoutte.
Wiesbaden, den 19. Avril 1922. ,

Der Polizei -Präsident : S r a u l

|ein sehr guter inst neuer Mtzenherd.
weißemailliert mit Vernickelung , für Koblen-
und Gasfeuerung mit Brat -, Back- und Grill
Vorrichtung, sfaferikat Küvversbusch,

ein guter Gasherd mlt BaWen Mvmetheus). - . - - —
ein sehr guter emaillierter 3immek'Iauer-|^ Svnnenberg:: Vekanntmaihungea

brandaien(3uno), 1 ..
ein schöner Gaskamin,

grüne,nailliert mit Kupier und Marmorplatte
2 eis. Weinschränke und anderes mehr

sreiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Mittwoch von 9 bis 1 Ufer.

repariert Wühelm helfrich
Will, . Krombach.

^ Svez.-Wcrkst..
Srankenstr . 19. Tel. 2098

Auktionator nnd beeidigter Taxator.
>Telefon 2i»4l. Schwalbacher Str. 23.

Pfcrdemusterung . -
Alle Besitzer von Pferden . Maultieren . ^

Mauleteln werden aus die am 27. April aut ^
Rathansvlatz stattsindende. von der sranzäN
Micitärbehörde angeordnete Pterdemirsierrmg, :'
gewteten. Insbesondere wird darauf autmer -
gemacht, daß die Pferde zu der Musterung
mittags 1 Uhr auf dem Mnsicrungsvlatz ausge,
sein müffen. . ^ fr/m»

Zuwiderhandlungen werden durch das >
zösiscke Militärgericht bestraft. . n-n

Alles Nähere ist aus den Plakaten an
ösfentlichen Anschlagstellenzu ersehen.

Sonnenbcrg , den 24. Avril 1922.
Der BllraermeM- ^
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